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Muf-MWrM durch,Mar Cauiudrico"
Spanischer Volschewistendampfer „Mar Cantabrico " vom Kreuzer „Canarias " versenkt

X London,  S . März.
Das Geheimnis des brennenden Dampfers,

der vom Gols von Biscaya aus Hilferufe sandte
- Meldungen, die gestern in London und
Paris großes Aufsehen erregten — ist nun¬
mehr gelöst: Das im Laufe des gestrigen Tages
brennend gesunkene Schiff ist nicht , wie ur¬
sprünglich behauptet , ein britischer
Dampfer , sondern der spanische
Bolschewistendampfer „M ar Can¬
tabrico ", der mit Kriegsmaterial für die !
spanischen Kommunisten aus Veracruz in
Mexiko kam. Der Dampfer wurde vom i
natio n a l sp a n is che n K r e u z e r „Ca - j
narias " aufgehalten und ver - t
senkt;  seine Besatzung Wurde vom Kreuzer
„Canarias" an Bord genommen . Diese Mel - '
düng wird nunmehr auch von der britischen
Adi iralität auf Grund eines Funkspruches
eines britischen Zerstörers bestätigt.

Tie „Mar Cantabrico " hatte seinerzeit von
sich reden gemacht , als sie mit einer Ladung
von Flugzeugen und Kriegsmaterial für die
'panischen Bolschewisten Neuhork beschleu-
ncht und unter erschwerten Umständen ver¬
ließ. um mit der wertvollen Ladung aus
t-ii amerikanischen Hoheitsgewüssern hin-
mszukommen, ehe das amerikanische Parla¬
ment das Ausfuhrverbot für Kriegsmaterial
verhängte. Das Schiff wurde damals von
einem Flugzeug gestoppt , mußte aber wieder
ireigelassen werden , weil das neue Gesetz vom ?
Kongreß noch nicht verabschiedet war . Dieser j
Verzug ermöglichte dem Dampfer damals,
noch rechtzeitig die amerikanischen Hoheits - j
Uwnsser zu verlassen . Das Schiss ging zu¬
nächst nach Mexiko ; seitdem hatte man lange I
nichts von ihm gehört . Die nationalspam - j
ichen Seestreitkräfte haben , als bekannt z
wurde, daß das Schiss den Versuch macht,
bolschewistische Häsen zu erreichen , ihre >
Wachtätigkeit verschärft . Es ist ihnen jetzt j
gelungen, das Schiff zu versenken . Der !
Wert der Ladung wird aus;
5V0 000 Pfund (etwa 6 Millionen
Reichsmark ) geschätzt . !

X Paris , d. März.

Die nunmehr bestätigte Versenkung des j
spanischen Bolschewisten - Dampfers „Mar ,
Cantabrico" durch den nationalspanischen
Kreuzer„Canarias " hat in den bolschewisti¬
schen Wafseneinkaufs - und „Freiwilligen "-
Transportzentralen in Frankreich tiefe Nie¬
dergeschlagenheit ausgelöst . Aus Einzelheiten,
die über die Versenkung des Dampfers nun¬
mehr bekannt wurden , erfährt man , daß
»Mar Cantabrico " wider jedes Seerecht den
Hilferuf des britischen Dampfers „Ada " miß¬
braucht hat , so daß die britische Admiralität
vier Zerstörer zur Hilfsleistung anssandte , die
erst an Ort und Stelle den wahren Sach-
verhalt seststellen konnten . Ein Ueberlebender
der „Mar Cantabrico ", der Spanier Juan
aoo,  der von einem französischen Fischer¬
boot nach Arcachon gebracht wurde , berichtet
darüber hinaus , daß das Bolschewistenschiff

vornherein als das britische Schiff
»Äda" getarnt wurde , dessen Namen „Mar
Cantabrico" an Bug und Heck aufgemalt
hatte.

Angesichts der am 14. März r
beginnenden Land - und Seekontr
«Pamen herrscht bei den 3
Schmugglern in Frankrei
betrieb.  So berichtet . Echo d

trotz des Freiwilligenverbots sc
^! für Barcelona bestimmte „Fi

französisch- spanische Grenze bc
überschritten haben . Bei Perpigna
Swer Lastkraftwagen abgefangen,
BWzeugmotoren mit Propellern
Maischen Bolschewisten über di
°rmgen sollten. Nach der „Action f
>st der Schiffsverkehr in Marseille
gestiegen. Die mit grauer Farbe ü
en Bolschewistenschisse gehen , n

Hainen und ohne Nationalitätskc
Blatt K^ n Schmuggelgeschäften i

berichtet werter , daß sogar
l en, darunter mehrere Franzosen

Frau , an Bord des spanischen Bolschewisten¬
dampfers „Ciudad de Barcelona " gebracht
wurden und dort unter Todesdrohnngen
gefangengehalten werden ; „Action Fran-
caise " fordert ein rasches und gründliches
Eingreifen der Marseiller Hnfenpolizei.

Auch in den Dardanellen  herrscht
Torschluß -Hochbetrieb . In den letzten vier¬
zehn Tagen haben 17 sowjetrussische und
8 bolschewistische spanische Dampfer mit
Kriegsmaterial für Spanien das Schwarze
Meer verlassen , während je acht sowjetrus-
sische und bolschewistische Dampfer aus Bar¬
celona und Valencia leer zurückgekommen
sind . Einige spanische Dampfer haben sich im
Schwarzen Meer einen völlig sF>'" nrzen An¬
strich zngclcgl und ihre Namen überpinselt.

Vormarsch geht weiter
Die Bolschewisten geben die Niederlage zu

X Salamanca , 9. März
Vom bolschewistischen „Verteidigungsrat"

in Madrid wird nunmehr zugegeben , daß der
Vormarsch der nationalen Truppen nordöst¬
lich der Hauptstadt andauert und daß sich die
bolschewistischen Horden bei Cogolludo
und Nelo  in der Provinz Guadalajara zu¬
rückziehen mußten,

Klagebries eines Franzosen
ans dem bolschewistischen Spanien

Paris , 9. März
„Action Francaise " veröffentlicht einen

Brief eines im bolschewistisch beherrschten
Teil Spaniens lebenden Franzosen , der sich
bitter darüber beklagt , daß die französische
Regierung sich unbcgreislicherweise weigert,
die Verbindungen mit den bolschewistischen
Häuptlingen in Valencia und Barcelona ' ab¬
zubrechen . obwohl sie genau weiß , daß alle
französischen Jndustriewerke in Katalonien
kollektiviert wurden . Warum spricht man in
Paris nicht davon , daß 70 Wohnungen
von Franzosen in Barcelona ge¬
plündert  wurden ? Man weiß in Paris
doch genau , daß im bolschewistischen Teil
Spaniens Anarchie herrscht . In Katalonien
wurde in einem kollektivierten chemischen
Werk der abgesetzte Leiter durch einen An¬
alphabeten ersetzt. Die französischen Fabri¬
kanten und Kaufleute haben es satt , die Un¬
kosten dieser blutigen Komödie zu bezahlen.

Das gleiche Blatt berichtet über den Scha¬
cher der katalanischen Bolschewisten mit ge¬
raubten Kirchengegenständen in Paris.

Eir Anthony Eden gibt allerlei zu
London, 9. März.

In der schon lange angekündigten Rede in
Aberdeen (Schottland ) gab der britische
Außenminister Eden  allerlei zu: Daß es
unfair wäre , die Schuld für den Fehlschlag
der Abrüstung einer Regierung oder einem
Lande zuzuschreiben (er hat insofern recht,
baß die Schuld daran der gesamte Versail¬
ler Verein trägt ), daß der Völkerbund im
abessimschen Konflikt versagt hat und daß
schließlich die britische Aufrüstung „ein Bei¬
trag zum Frieden " ist (was Eden bisher der
deutschen Aufrüstung abstritt ). Wir verzeich¬
nen diese Eingeständnisse . . .

Minister überschreit die Apposition
London, 9. März.

Daß ein Minister mit einer entsprechend
lauten Stimme viel wert sein kann , erlebte
man am Dienstag im englischen Unterhaus,
als die Arbeiterpartei eine Aussprache über
die Elendsgebiete erzwingen wollte . Zunächst
versuchte die arbeiterparteiliche Opposition
die Einbringung der Finanzentschließung
über die Elendsgebiete , die eine Aussprache
ausschließt , durch eine Geschäftsordnungs-
debatte , bei der es schon ziemlich stürmisch
herging , zu verhindern . Als sich dann der
Arbeitsminister erhob , um die Entschließung
einzubringen , wurde er mit ironischen Zu-

! rufen derartig überschüttet , daß er sich setzen
mußte , bis wieder Ruhe eintrat . Kaum hatte
er sich wieder erhoben und etwa eine Minute
lang gesprochen , sprang der arbeiterpartei¬
liche Abgeordnete Logan  auf und verlangte
sofortige Abstimmung über die Finanzent-
schließuug . Nach der Ablehnung dieses An¬
trages wollte der Arbeitsminister erneut zu
sprechen beginnen ; es erhob sich aber ein
Höllenlärm , die arbeiterparteilichen Abgeord¬
neten riefen im Chor immer wieder : „Ab¬
stimmung ! Abstimmung !", worauf der Chor
der Regrerungsanhänger in gleicher Weise
mit „Ordnung ! Ordnung !" antwortete.
Schließlich konnte sich der Arbeitsminister mit
seiner bekannt lauten Stimme durchsetzen
und die Opposition überschreien , die darauf
den Lärm einstellte und sich geschlagen gab.

j Die Freude der in den Elendsgebieten
j hungernden Arbeiter über dieses Parlamen-
j tarische Festspiel läßt sich ausmalen!

! „3n jeder Hinsicht erfreuliche
Aussichten für den Frieden !"

- Die Führer -Erklärung übr die Neutralität der
Schweiz im eidgenössischen Ständerat

j Bern , 9. März.
> Im Schweizer Ständerat brachte der Ver-
j treter des Kantons Genf , Mal che , eine von
- 40 von 44 Ständeratsmitgliedern unterzeich-
! nete Anstage ein , in der zunächst festgestellt
' wird , daß die spontane und eindeutige Er-
! klärung Adolf Hitlers über die Neutralität
^ der Schweiz unbedingt einen neuen Faktor
^ der Sicherheit darstellt . Man darf allaemein

! Rkikhskabinett Senkt
^ Drei neue Gesetze verabschiedet /
. gemeindliche« Gell
j
! X Berlin , 9. März.

! Das Reichskabinett befaßte sich in seiner
Sitzung am Dienstag mit dem von Reichs-
justizminister Dr . Gürtner  vorgelegten

i Entwurf eines deutsch -en Strafgesetz-
' buches;  die Beratungen über diesen Gegen-
! stand werden in den nächsten Kabinettsitzungen
! fortgesetzt werden . Verabschiedet wur¬

den  das Gesetz über die Verlängerung
der Amtszeit der gemeindlichen

! Selbstverwaltunaskörver  und ein
^ Gesetz über die Sicherung der Reichs-
l grenze  und über Verwaltungsmaßnahmen,
: das den Reichsinnenminister ermächtigt , in
! von ihm zu bestimmenden Gebieten , insöeson-
! dere an der Reichsgrenze , alle Maßnahmen zu
! treffen , die für eine wirksame Sicherung der

Reichsgrenze und des Reichsgebietes erforder¬
lich sind. Der Reichsinnenminister wird ferner
ermächtigt , gegen Angehörige eines fremden
Staates und gegen deren Vermögen Vergel¬
tungsmaßnahmen  zu treffen , sofern
dieser Staat gegen Reichsangehörige oder ihr
Vermögen Maßnahmen trifft , die nach deut¬
schem Recht gegen die Angehörigen dieses Staa¬
tes oder ihr Vermögen nicht getroffen werden
können.

Das GesetzüberdieAmtszeitder
gemeindlichen Selbstverwal¬
tungskörper  bestimmt die Verlängerung
dieser Amtszeit bis auf weiteres . Diese Vor¬
schrift gilt auch für die Amtszeit der Mit¬
glieder der Kreisräte und Kreistage der
württembergischen Kreisverbände . Für die
Gemeinden ist diese Regelung nunmehr durch
das Inkrafttreten der deutschen Gemeinde¬
ordnung überholt . Die für die Kreise gebil¬
deten Verwaltungskörper im jetzigen Zeit¬
punkt nochmals in einem umständlichen Ver¬
fahren zu erneuern , erschien unzweckmäßig
im Hinblick darauf , daß in naher Zeit
mit dem Erlaß der deutschen
Kreisordnung gerechnet werden
kann.  Die Amtszeit der württembergischen
Kreistage und Kreisräte endet am 31. März
1937. Um ein besonderes Landesgesetz zu um¬
gehen , empfahl sich die Einbeziehung der
Mitglieder der Vertretungskörperschaften der

s württembergischen Kreisverbände in die vor-
s gesehene reichsgesetzliche Regelung.

darüber befriedigt sein, daß die Schweiz als
europäische Notwendigkeit anerkannt wird
und daß ihre Neutralität außer jeder Frage
gestellt wurde . Ter Bundesrat wurde dann
gefragt , ob nicht an die offiziellen Erklärun¬
gen in Berlin irgendwelche Vereinbarungen
öder Pläne für Vereinbarungen geknüpft
wurden , die den freien Gedankenaustausch in
der Schweiz berühren.

In der Beantwortung der Anfrage stellt
Bundesrat Motta  fest , daß die Erklärung
Hitlers an Altbundesrat Schultheß einen
Teil einer einstündigen . in Gegenwart des
Staatssekretärs Dr . Lammers geführten
Unterhaltung bildete . Das Gespräch
hat in jeder Hinsicht erfreuliche
Aussichten für den allgemeinen
Frieden eröffnet.  Eine Notwendigkeit
einer solchen Erklärung für die Anerken¬
nung der Neutralität der Schweiz war nicht
vorhanden ; sie hat aber doch in der ganzen
Welt bei allen Friedensfreunden ein günsti¬
ges Echo ausgelöst . Von einem Kulturab¬
kommen zwischen der Schweiz und dem
Deutschen Reich war nie die Rede . Es ist
unrichtig , anzunehmen , daß die deutschen
Behörden von Altbundesrat Schultheß als
Entgelt im Aufträge Hitlers Versprechungen
oder andere Bedingungen verlangt hätten.
Bundesrat Schultheß hätte sich auch nicht
für etwas Derartiges hergegeben , und es
wäre auch eine Beleidigung gegenüber dem
Reichskanzler , anzunehmen , daß er die Be¬
deutung seiner großen Erklärung über die
Unverletzlichkeit und Neutralität der Schweiz
durch Hinzufügung von Bedingungen oder
Einschränkungen hätte schmälern wollen.

das me Strafgesetz
Verlängerung der Amtszeit de«

MMrmdfunrvMjn bei Dr. Goebbels
Berlin , 9. März.

Der Reichsminister für Volksausklärung
und Propaganda Dr . Goebbels  empfing
am Dienstagnachmittag die 120 Teilnehmer
an der Berliner Tagung des Weltrundfunk¬
vereins , die 39 Nationen vertraten . Mit ihnen
waren auch zahlreiche führende Persönlich¬
keiten aus Staat , Partei , Kunst und Wissen¬
schaft, der deutschen Rundfunksührung und
-Wirtschaft , sowie Angehörige des Diploma¬
tischen Korps anwesend . Bei dem zwanglosen
Zusammensein kam in herzlicher und harmo¬
nischer Weise die Arbeitskameradschaft der
Männer des Rundfunks aller Länder zum
Ausdruck , ebenso die persönliche Anteilnahme,
die die führenden Männer des nationalsozia¬
listischen Deutschen Reiches dem Rundfunk
entgegenbringen.

Niedertracht desZ. Silberfenich
Budapest , 9. März.

Der vor zehn Jahren aus Galizien in die
ungarische Hauptstadt eingewanderte Textil¬
fabrikant Jakob Silberfenich hat seinen täg¬
lich 10 bis 12 Stunden arbeitenden 400 Ge¬
folgschaftsmitgliedern Plötzlich die nur 8 bis
10 Pengö (4 bis 5 RM .) betragenden
Wochenlöhne um 20 v. H. gekürzt . Als die
Arbeiter darauf die Arbeit niederlegten , ließ
der galizische Jude ein Polizeiaufgebot kom¬
men und entließ alle Arbeiter . In der unga¬
rischen Oeffentlichkeit hat die Niedertracht
dieses Juden große Empörung hervorge-
rusen.

Reue Streikwelle ln WA
Detroit , 9. März.

Die amerikanische Kraftwagenindustrie ist
von neuen riesigen Ausständen betroffen
worden . Wegen Nichtanerkennung der Lewis-
Gewerkschaft als alleinigen Fürsprecher beim
Abschluß von Lohnverträgen durch die
Chrysler -Werke sind etwa 67 000 Arbeiter
dieses Unternehmens in den Streik getreten.
Gleichzeitig haben 5500 Arbeiter der Hudson
Motorgesellschaft und 7000 Arbeiter verschie¬
dener Chevrolet -Fabriken die Arbeit wegen
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Streitigkeiten zwischen organisierten und
Nichtorganisierten Arbeitern niedergelegt —
ein Streit , den zugunsten der jüdischen Ge¬
werkschaftbonzen die Arbeiter allein auf
ihrem Rücken austragen.

Parlamentsbesucher beschimpft
Leon Blum

Ucberraschend ruhige Aussprache in der fran¬
zösischen Kammer über die Anleihe

X Paris , 9. März.
Ueberraschenderweise ist die Aussprache der

französischen Kammer über die neue Landes¬
verteidigungsanleihe sehr ruhig und unter
wenig Anteilnahme der Abgeordneten verlau¬
fen, obwohl man ursprünglich sehr hitzige Aus¬
einandersetzungen erwartet hatte . Allerdings
hatte die Regierung in den Entwurf noch zwei
Abänderungsanträge in das Gesetz eingebaut,
nach denen das Ergebnis der Anleihe nur für
Landesverteidigungszwecke verwendet werden
und die Regierung ohne Zustimmung des
Parlaments keine Devisenkontrolle einführen
darf . Ministerpräsident Leon Blum,  der
selbst als Redner auftrat , begründete die Maß¬
nahmen der Regierung eingehend und polemi¬
sierte hauptsächlich gegen die Behauptungen
einiger Vorredner , daß er seine Politik geän¬
dert hätte . Eine politische Aussprache lehnte er
ab . Unmittelbar nach der Rede Blums ereig¬
nete sich ein Zwischenfall : Ein Tribünenbesu¬
cher richtete beleidigende Zurufe an den Mini¬
sterpräsidenten . Andere Zuschauer mischten sich
in den Wortwechsel ein , so daß ein Durchein¬
ander entstand und die Saaldiener eingreifen
mußten . Im allgemeinen herrscht in den Wan-
delgängen der Kammer großer Optimismus
hinsichtlich des Erfolges der Anleihe ; dieser
Optimismus wurde allerdings in bezug auf
die Beteiligung amerikanischer Finanzkreise
schwer enttäuscht , da der Antrag der französi¬
schen Regierung , einen amerikanischen Zah¬
lungsvertreter für die Verteidigungsanleihe
über eine Milliarde Dollar zu genehmigen , von
Washington abgelehnt und vom amerikanischen
Schatzsekretär Morgenthau  mitgeteilt
wurde , daß die Zinszahlung für die Anleihe
an amerikanische Bürger durch die amerika¬
nische Staatsbank den Widerstand der amerika¬
nischen Regierung auslösen würde.

Zur Ablehnung der französischen Anleihe¬
versuche in Amerika hat nicht wenig bei¬
getragen , daß die französische Regierung das
international -jüdische Finanzkonfortium der
Herren I . P . M o r g a n L Co. als Agenten
für die französische Verteidigungsanleihe be¬
auftragt hatte.

„Arbeiter brauchen nicht eisen!"
Verheerende Zustände

in sowjetrussischen Fabriksküchen
Warschau , 9. März

Maßgebliche Sowjetblätter berichten über
haarsträubende Zustände in der Lebensmit¬
telversorgung der Werktätigen im Don-
Becken. 1936 sind hier von 860 Fabriksküchen
450 geschlossen worden ; die Organisation zur
Verpflegung der Werktätigen im Don -Gebiet
„Donnarpit " hat 1936 mit einem Verlust von
über 13 Millionen Rubel gearbeitet , von
denen allein zwei Millionen ver¬
untreut  wurden . Fabriksküchen , die
30 000 Portionen täglich liefern sollten , sind
heute Ruinen mit eingeschlagenen Fenster¬
scheiben und ausgebrochenen Türen . An ihre
Stelle ist eine kleine Küche getreten , die
höchstens 200 Portionen liefern kann , so daß
die unverheirateten Werktätigen gezwungen
find , mit einem kalten und trockenen Essen
zufrieden zu .sein . Die Organisation ,.Don-
narpit " befaßt sich nämlich nur mehr mit
der vermutlich einträglicheren Herstellung
von Süßigkeiten — die Arbeiter brauchen ja
nichts -zu essen im Sowjetparadies!

Streikhetze über zwei Kontinente
kü. Berlin , 9. März.

Planmäßig betreibt Moskau die Streikhetze
in allen Ländern , die ihm dazu die Möglichkeit
geben. Seit vielen Wochen gibt es kaum einen
Tag , daß nicht wieder irgendwo Arbeiter in
einen sinnlosen Streik gehetzt werden — unter
dem Borwand , Lohn - und soziale Verbesserun¬
gen erzwingen zu wollen , in Wahrheit , um auf
Kosten breiter Arbeitermassen einigen wenigen
Gewerkschaftsbonzen meist jüdischer Rassezuge-
hörigkeit einen größeren politischen Einfluß zu
verschaffen und um der kommunistischen Welt-
wvolution den Weg zu bereiten.

So entfalten gegenwärtig die Kommunisten
in England  eine lebhafte Agitation , um
vor allem in der Rüstungsindustrie Streiks zu
entfachen . Obwohl sich die offizielle Gewerk¬
schaft gegen Ausstände ausgesprochen hat , geht
die unterirdische Wühlarbeit unverantwort¬
licher Elemente weiter und ein konservatives
englisches Blatt ist schon zufrieden , daß wenig¬
stens die Technikergewerkschaft mit ihren
164 000 Mitgliedern in der Lage ist, diese Be¬
tätigung von Extremisten in ihren Reihen zu
unterbinden . Im schottischen Industriegebiet
find rund 5000 Autobusschaffner und -fahrer
in den Streik wegen einer verweigerten Lohn¬
erhöhung getreten , so daß in weiten Teilen
Schottlands der Autobusverkehr lahmgelegt
ist. Mit einer weiteren Ausdehnung des
Streiks wird gerechnet.

In Frankreich  hat sich der Streik der
Seeleute , der zur Blockade des Hafens von
Bordeaux geführt hat , auch ausLeHavre
ausgedehnt , wo die Matrosen der Handels¬

schiffe und Schlepper die Arbeit niedergelegt
haben , um eine Erhöhung der Pensionen
und die Einführung der 40-Stunden -Woche
zu erzwingen . Etwa 20 Schiffe sind dadurch
festgelegt.

In den Vereinigten Staaten
breitet sich der neue Streik in der Kraft¬
wagenindustrie immer weiter aus . Außer
den 75 000 Arbeitern der Chrysler - Werke
sind 4500 Arbeiter der Briggs - Gesellschaft
ausgesperrt worden . Die Gesamtzahl der
Streikenden in Detroit betrügt wieder rund
100 000. Der Streik hier wird ausschließlich
wegen Machtfragen der von dem Juden
Lewis geführten Gewerkschaft durchgeführt.

Akademie der NSSM
Gauobmänner der DAF auf Vogelfang

kk . Köln , 9. März
Auf einer Sondertagung der Gauobmün-

ner der DAF . auf Burg Vogelfang , wo
Reichsorganisationsleiter Dr . Leh die Aus¬
musterung der Junker , die nunmehr Aemter
in der Bewegung übernehmen , persönlich
vornahm , kündigte Dr . Ley die Verwirk¬
lichung eines alten Planes an : Mit Zustim¬
mung des Führers wird eine Akademie
der Partei  geschaffen , die wissenschaft¬
liche Arbeit leisten und , von Parteistellen
geleitet , der Gesamtheit zugänglich sein soll.
Die Akademie wird die Aufgabe haben , Leh¬
rer für alle weltanschaulichen Schulungsein¬
richtungen heranzubilden und für die ein¬
heitliche Ausrichtung der Lehrpläne zu sor¬
gen. Leiter dieser Akademie wird Alfred
Rosenberg  sein.

Gelegentlich dieser Tagung ließ sich Dr.
Leh von den Ganobmannern der DAF . über
die Arbeitsmöglichkeiten in den einzeln -m
Gauen berichten.

KvlhwmmknIasttdM an der Draht'
Mündung

Landstraße Bromberg — Thorn überflutet
Danzig , 9. März.

Durch die riesigen Eismassen auf der
Weichsel und Brahe steigt das Hochwasser
mit rasender Geschwindigkeit und hat ein seit
Jahrhunderten nicht mehr verzeichnetes Aus¬
maß erreicht . An der Brahe  wurden heute
um 6.30 Uhr früh 9,20 Meter gemessen. Da¬
mit ist der Wasserstand des großen Hoch¬
wassers von 1924 bereits überschritten . Die
Landstraße  zwischen Bromberg und
Thorn ist bei Langenab überflutet.  Das
Vieh wurde in die höher gelegenen Ortschaf¬
ten , getrieben . In Bromberg  ist die
Brahe über die Bollwerkufer getreten . Ein
Teil des Hauptpostamtes  steht im
Wasser.  Die Keller der an der Brahe ge¬
legenen Häuser und Speicher sind vollgelau-
sen. Der Höhepunkt des Hochwassers wird
erst Mittwoch früh erwartet . Die Eismassen
bilden , wie bereits gestern gemeldet , einen
haushohen Wall von 25 Kilometer Länge,
der durch ständigen Wechsel zwischen Tau¬
wetter und Frost zu einem gewalligen Block
zusammengeschmolzen ist, gegen den , Eis¬
brecher und Dynamit machtlos bleiben.

Nach einer späteren Meldung hat sich die
Lage in der Weichselniederung infolge des
Hochwassers in den letzten 24 Stunden
außerordentlich verschärft.  Die
fast durchweg von deutschen Bauern bewohn¬
ten Dörfer sind auf das schwerste bedroht.
Es ist das erstemal , daß die Weichsel durch
eine 'Eisbarriere von 25 Kilometer Länge
gestaut wird . Dazu kommt , daß auch aus
der Wojwodschaft Kielce eine Hochwasser¬
welle mit Eisgang  gemeldet wird.
Man befürchtet sogar , daß unter dem un¬
geheuren Druck der Eismassen die gegen Eis¬
gang gut geschützte Eisenbahnbrücke bei For-
don beschädigt wird . Bei einem weiteren
Steigen des Vrahe -Pegels rechnet man in
Bromberg mit einer Hochwasserkatastrophe,
die die von 1924 noch übersteigen
dürfte.

Anwärter vom Elefanten getötet
Hannover , 9. März.

Der 30jährige Inder Suklal,  der seit
einigen Jahren bei der Betreuung der Ele¬
fanten im Zoologischen Garten in Hannover
half , wurde beim Reinigen des Geheges von
einem Elefantenbullen angefallen , mit dem
Rüssel umklammert  und gegen einen
eisernen Träger gedrückt.  Als kurze
Zeit später Hilfe eintrat , war der Wärter
von dem Tier bereits so zugerichtet worden,
daß er bald darauf starb.

Suklal , der feine Betreuungsarbeit zuver¬
lässig und geschickt ausgeübt hatte , war schon
mehrfach darauf aufmerksam gemacht wor¬
den , den in der Brunstzeit befindlichen Bullen
sorgfältig zu beobachten . Anscheinend hat er
die Warnungen nicht genügend ernst genom¬
men und sich auf seine große Vertraut¬
heit  mit dem Tier gestützt. Dieser tragische
Irrtum hat nun seinen Tod verursacht.

Räuberbanden mit Sowjetwaffen
Tokio , 9. März.

Mandschurische Truppen haben 15 Kilo¬
meter nordöstlich von Tun bei eine 250-
köpfige Räuberbande umstellt und aufgerie¬
ben. SeitMonaten schon hat diese Bande die
Bevölkerung terrorisiert und Ueberfälle auf
mandschurische und japanische Militärposten

ausgeführt . Die Bande war auffallend gut
mit Waffen und Munition sowjetrussischer
Herkunft versehen. Eine Anzahl der Banditen
wurde standrechtlich erschossen.

12 ovo Laudarbetter kommen als Säfte
München , 9. März.

Aus dem ganzen Reich sind schon Besucher
für die vierte Reichsnührstandsschan ange¬
meldet . Allein aus den Landesbauernschaf¬
ten Kurmark , Freistaat Sachsen , Hannover.
Oldenburg , Sachsen -Anhalt und dem Rhein¬
land werden 12 000 Landarbeiter kommen.
Diesen Männern soll nun eine ganz beson¬
dere Freude bereitet werden . SW wurden
nämlich eingeladen , einige Ferientage bei
Bauern des bayerischen Oberlandes und des
Allgäus zu verbringen . Mit welcher Begei¬
sterung diese Einladung angenommen wurde,
kann man sich gut vorstellen.

AoMfcheLur-rrachrichierr
1500 Handwerker mit dem „Goldenen"

Aus einer Handwerkertagung in Berlin erklärte
der Generalsekretär des Reichsstandes des Deut¬
schen Handwerks, Dr , Schüler,  daß 1500 Hand¬
werker Träger des Goldenen Ehrenzeichens der
NSDAP , sind; 178 000 Handwerksmeister sind
Mitglieder der NSDAP, , weitere 104 000 Mit¬
glieder der SA „ SS . und des NSKK.

Deutsch-tschechoslowakischeLuftverkehrs-
Verhandlungen

In Berlin ist ein tschechoslowakischer Regie¬
rungsausschuß zu Verhandlungen über Lufwer-
kchrsfragen eingetrofsen.

Französische Torpedosabrik verstaatlicht
Tie ausschließlich füb die französische Kriegs¬

marine arbeitende Torpedofabrik Schneider L Co.
im Departement Var ist verstaatlicht worden.

Portugal für Sowjetdampfer verboten
Nach einer amtlichen Mitteilung der portugie¬

sischen Regierung bleibt es Sowjetdampfern nach
wie vor verboten, portugiesische Häfen anzulanfen.

Polen im Rohstoffausschuß
Im Genfer Rohstoffausschuß erklärte der Pol¬

nische Staatssekretär Adam Rose,  daß die Be¬
schaffung der Rohstoffe für die Entwicklung der
polnischen Industrie bei der jährlichen Bevölke¬
rungszunahme von 450 000 Seelen eine Lebens¬
frage für Polen ist; er schlug die Einsetzung von
zwei Unterausschüssen(für Finanz - und für Kolo¬
nialfragen ) vor und jehnte den britischen Vor¬
schlag auf Einsetzung je eines Unterausschusses
für jeden Rohstoff ab.

11. November Staatsfeiertag in Polen
Der polnische Ministerrat hat ein Gesetz be¬

schlossen, durch das der Tag der Machtübernahme
durch Pilindski, der 11 November, zum Staats¬
feiertag erhoben wird.

Hatte Sclassie wird Rittergutsbesitzer
Vertrauensleute des Ex-Negus verhandeln in

der Umgebung von Preßburg sowohl auf öster¬
reichischem wie tschechoslowakischem Boden über
den Ankauf eines Rittergutes , auf das sich Hatte
Selassio zurückziehen will.

Auszeichnung für Grazian:
Dem Vizekönig Marschall Graziani  wurde

auf Vorschlag Mussolinis die höchste militärische
Auszeichnung Italiens , das Großkreuz des Mili-
tärordevs von Savoyen, verliehen.

Litauischer Außenminister in Berlin
Auf der Durchreise stattete der litauische Außen¬

minister Lozoraitis  dem Reichsaußenminister
Freiherrn von Neurath in Berlin einen Besuch
ab zu einer längeren Aussprache über beide Län¬
der interessierende Fragen.

Deutsch -italienisches Reiseabkommen
In Rom wurde ein deutsch-italienisches Abkom¬

men zur Regelung des deutschen Touristenver¬
kehrs nach Italien und dessen Kolonien unter¬
zeichnet.

Württemberg
Der Schwabenfilm kommt

Stuttgart , 9. März
Der Plan , nach dem mit großem Erfolg

aufgeführten Stuttgart - Film auch einen
Schwabensilm  zu drehen , hat nunmehr
greifbare Gestalt angenommen . Der bekannte
Stuttgarter Kameramann Albert Kling
hat . nachdem das Vorhaben , den württem-
bergischen Raum filmisch zu gestalten , auch
bei den dafür zuständigen Stellen zum Ent¬
schluß gereift ist, von der Tobis -Berlin den
Auftrag erhalten , einen Schwabenfilm , d. h.
zwei Filme über Württemberg zu drehen , die
als Beiprogrammfilm von etwa 700 Metern
und als Hauptfilm von etwa 2000 Metern
die ganze Vielfalt der landschaftlichen und
kulturellen Erscheinungen unseres Heimat¬
landes zum unmittelbaren symphonischen Er¬
lebnis werden lassen sollen.

Die Vorarbeiten  für diesen Schwa¬
ben-Film sind zur Zeit im Gange und wer¬
den mit Macht vorwärts getrieben . Da es
natürlich unmöglich ist, sämtliche Land¬
schaftsmotive und Baudenkmäler , die in
einem Film über das schwäbische Land be¬
rücksichtigt werden müssen, vom „grünen
Tisch" aus zu bearbeiten , müssen die beherr¬
schenden Motive zunächst an Ort und Stelle
geprüft und zuvor filmisch sinnvoll ausge¬
wählt werden . Zu diesem Zweck begab sich
Kameramann Kling mit seinem engeren Mit¬
arbeiterstab dieser Tage erneut auf die
Fahrt durch das schwäbische  Land,
die ihn zunächst ins wnrttembergische Ober-

_ Mittwoch , den IN, M i,

land , ins Allgäu und an den Bodcnsee
Dann ging es weiter in die hohenzolletM»
Lande , nach Balingen und Spaichingen Hz?,
die Baarebene hinweg nach Schwenninm!
und Trossingen hinüber zum SchwaiMb
mit seinen romantischen Tälern , seinenp>M
tigen Tannenwäldern und stürzenden AM
büchen. Schon 14 Tage hindurch ist die 0°;»'
Filmgesellschaft unterwegs . Der Besuchd"-
romantischen Donautals , der SchwaM, -,-
Alb mit ihren Bergen und Burgen , ^
Unterlandes und der Hohenloher Ebene itl',
noch bevor . Mitte April sollen die erste»
Frühlingsausnahmen  gedreht wen
den . Bis dahin müssen auch die Drehbuch«
fertiggestellt sein, die hoffentlich mit dazu ch.
tragen werden , daß der Schw .iNM,, , ^
wird , was er sein soll, ein Film Schwabe,,'
und der Schwaben . ' '

4 LilttvrvDUUP'IttUvl MklM
Don der Berliner Automobilausstelluna k»»,

mend besuchten 105 Mitglieder der Societe
Ingenieurs de «'Automobile die Daimler-Be»;
Werke Untertürkheim. Nach einer Begrüßung dui^
Direktor Schippertvon  der Daimler-Benz»
fand eine eingehende Werksbesichtigungstatt di»
den französischenBesuchern Einblick in die Lualitätsarbeit gab.

Am Montagvormittag fuhr Ecke See. M
Jägerstraße eine 34 Jahre alte Frau  mit ih«»,
Fahrrad  ans einen Baum auf,  kam dadurck
zu Fall und zog sich eine GehirnerschütterungA

Am Montagabend wurde bejm Kraftwerk i»
Hofen der Leichnam  eines Mannes  auz
dem Neckar gelandet. Es handelt sich dabei um
einen schon seit 4 Wochen vermißten 43 Jahn
alten Mann aus Stuttgart , der bei seinem̂We»<
gang Selbstmvrdabfichten geäußert hat- ^

3mDienst tödlich verunglück!
Stuttgart , 9. März.

Im Ausgang des Bahnhofs Zussen-
Hausen  war eine Störung in der Signal¬
anlage eingetreten. Der Stationsvorstchi
veranlaßte den Oberweichenwärter, nach der
Störung zu sehen. Dabei mußte der Man»
dem nach Stuttgart fahrenden Triebwagen
zu nahe gekommen sein; er wurde von ch
Maschine erfaßt und tödlich über-
fahren.  Ein Augenzeuge berichtet den,
„NS .-Kurier " über den Unfall: Beim Siegel¬
berger Durchlaß sahen wir einen Mann dich!
beim vorbeifahrenden Zug stehen. Wir nah¬
men an , daß er das Gleis überschreiten
wollte und die Vorbeifahrt des Zuges ab¬
wartete und schenkten der Beobachtung k»
weitere Aufmerksamkeit. In Feuerbach stellt,
man erst den Unfall durch die Blutspum
am vorderen Triebwagen fest. Der Lenker8
Triebwagens scheint den Unfall nicht bemen
zu haben. Die Erhebungen sind noch nicht
abgeschlossen.
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Jsny i. A., 9. März. (Truppsührer-
schule des Reichsarbeitsdienstes
inIsny  i . A.) Nachdem die Baulich¬
keiten der Truppführerschule X des Reichs¬
arbeitsdienstes in Jsny so weit Hergerichtei
sind, ist am Montag die Schule von den erste»
Lehrgangsteilnehmern bezogen worden. Iw
Hauptgebäude werden die Lehrgangsteilnehmer
ihre Unterkunft finden . Die im offenen Recht¬
eck hinter dem Hauptgebäude ausgestellten Ein-
heitsbaracken werden der Verwaltung sowie
der Unterbringung von Hörsälen und Geräte¬
kammern dienen . Die am Hang zur Sprung¬
schanze in gelockerter Form aufgestellten Füh¬
rerbaracken dienen der Unterbringung des
Stammpersonals und als Ausstellungs - und
Bastelräume.

Vaihingen-Enz, 9. März. (Der  nein
Bürgermeister eingesetzt .) Ani
Samstag fand in Vaihingen -Enz die feier¬
liche Einsetzung des Bürgermeisters Pg.
Schmid durch Innenminister Dr.
Schmid statt . Die Kreisstadt hatte aus
diesem Anlaß reichen Flaggenschmuck an¬
gelegt.

Ein schwäbischer Kampfgenosse
des Meers

Reutlingen , 9. März.
^ Der Führer und Reichskanzler hat den
Ztaalsrat im Bayerischen Staatsmimsterim
für Unterricht und Kultus , Dr . E . B o epple,
zum Staatssekretär in diesem Ministerium er¬
nannt . Der zum Staatssekretär ernannte bis¬
herige Staatsrat im Bayerischen Staatsministe-
rium für Unterricht und Kultus , Dr . Boepple,
ist geboren am 30. November 1887 in Reut¬
lingen.  Nach Abschluß seiner Studien und
Ablegungen der Staatsprüfungen gründete ei
Anfang des Jahres 1919 den Deutschen Volts¬
verlag München , der nationalsozialistisches und
völkisches Schrifttum verbreitete und u. a-
Adolf Hitlers Reden , das Programm der Be¬
wegung , die ersten Werke Rose'nbergs und an¬
dere literarische Beiträge für das Dritte Reich
herausgab . Dr . Boepple war schon 1919 der
Deutschen Arbeiterpartei beigetreten und ge¬
hört damit zu den ältesten K a m Pf ge'
nassen des Führers.  Nach der national¬
sozialistischen Machtergreifung wurde er von
Staatsminister Schemm , vor allem zur Bear¬
beitung der politischen Fragen , ins Bayerisch«
Kultusministerium berufen . Ende 1933 wurde
Dr . Boepple zum Ministerialrat , im Mär;
1934 zum Staatsrat ernannt . Nach dem Tode
Hans Schemms hatte Dr . Boepple zwei Jans«
lang die Leitung des Staatsministeriums für
Unterricht und Kultus vertretungsweise mne,
bis Staatsminister Gauleiter Adolf Wagner die
Leitung auch dieses Ministeriums übernahm.
Dr . Boepple ist Träger des goldenen Ehren¬
zeichens und gehört als SS .-Oberführer dem
Stabe der Reichsleitnng der SS . an.
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Lc/ialäöisc/ie LkieEK
-in der Neckartalstraße in Lustnau  bei Tu-

Linqen lief ein fünfjähriges Kind,  das sich an
«inen Wagen angehängt hatte , kurz vor einem
«ntqeaenkommenden Personenkraftwagen über
dessen Fahrbahn . Das Kind wurde vom Wagen
überfahren  und zog sich erhebliche Verletzung
gen zu. ^

In Rangendingen  in Hohenzollern konnte
Säger Anton Widmaier  feinen 90. Geburts¬
tag feiern. Widmaier ist seit einigen Jahren der
älteste Einwohner unseres Ortes . Trotz seines
bohm Alters erfreut er sich immer noch guter
-Lesundheit.

*
Daß die Bestrebungen der Gemeindeverwaltung

Nagolder Tagblatt

und des Verkehrsvereins von Birken selb,
greis Neuenbürg , um Hebung und Förderung der
Gemeinde als Fremdenverkehrsgemeinde nicht ohne
Erfolg gewesen sind, beweist die Tatsache , daß die
Fahl der Uebernachtungen vom 1. Oktober 1935
bis 30. September 1936 auf 6625 angestiegen ist.

In Korn west heim  feierte der Zugführer
Sigmund Moslcr  sein -tOjähriges Dienst-
jubiläum . Aus diesem Anlaß hat ihm der Führer
und Reichskanzler ein Glückwunsch- und Anerken¬
nungsschreiben übersandt.

*
Der ans Stein gebürtige und auf dem Heim-

vronnerhof bei Mühlacker  beschäftigte Knecht
Heinrich Schuster stürzte  auf der Heimfahrt
von Breiten vom Fuhrwerk und wurde über¬
fahren.  Der Schwerverletzte ist nach wenigen
Stunden gestorben.

„Der Eesellschaster-

Bewe Behörden hatten guten Grund zu
ihrem Verlangen . Die Zivildienstbehörde »
hatte wohl das Recht , den Angestellten für
zeitweise unabkömmlich zu erklären . In die¬
sem Fall mußte der Einberufene zurück¬
gestellt  werden . Das Wehrbezirkskom¬
mando war also verpflichtet , auf Verlangen
der Zivildienstbehörde zurückzutreten . Trotz¬
dem befand sich der Angestellte in einem ge¬
wissen Konflikt . Wenn er daher dem Ge¬
stellungsbefehl nachkam , so kann hierin
nicht eine seine fristlose Entlas¬
sung rechtfertigende Verfeh¬
lung  erblickt werden . Wir wollen annehmen,
daß dieser Prozeß nur zur Erlangung einer
richterlichen Entscheidung geführt wurde,
sonst wäre es unverständlich , daß in einem
wichen Falle die fristlose Entlassung über¬
haupt ausgesprochen  wurde.
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Nagold , den 10. März 1937
Es gibt „Freundschaftsbande " , die auf ge¬

genseitigem Mißtrauen beruhen.

Lonnlagsrückfahrkarten
zur Konfirmation und Kommunion
Sonntagsrückfahrkarten , auch geschriebene wer¬

den zur Konfirmation und Kommunion an den
Sonntagen Ist. März und st. April nach allen
Orten Württembergs , am 21. März nach grö¬
ßeren Städten Württembergs ausgegeben.

Die Karten gelten zur Hinfahrt an den be¬
treffenden Samstagen von 0 Uhr an bis zu den
Sonntagen 2st Uhr (Ende der Hinfahrt ) , zur
Rückfahrt au den Samstagen von 12 Uhr an bis
zu den Montagen 24 Uhr (Ende der Rückfahrt ) .

Weiler werden an den Montagen nach der
Konfirmation festaufliegende Sonntagsrückfahr¬
tarten mit eintägiger Geltungsdauer zu Aus¬
flugszwecken ausgegeben.

Morgen kommt Reichssporltehrer
Engelhardt

Morgen abend von 19 -22 Uhr findet in
dn hiesigen Seminarturnhalle der bereits an-
Mndigte Leichtathletik -Lehrgang mit Reichs¬
bundsportlehrer Engelhardt-  Berlin statt.
In diesem Kurs werden neben dem VfL . Na¬
gold nicht nur Vertreter sämtlicher Vereine des
Bezirks erwartet , es ist auch an die sporttrei¬
benden Formationen der Partei Einladung
ergangen.

Für Interessenten aus dem Publikum ist durch
bas Vorhandensein einer Galerie ebenfalls
Gelegenheit geboten , den ehemaligen Meister-
liiufer und Olympiasieger bei der Arbeit zu
sehen. Mit einem kameradschaftlichen Bei¬
sammensein wird der Lehrgang seinen Aus-
llang nehmen.

Echlutzprüfungan der Realschule
mit Latein 'Abtetlung

Tie Schlußprüfung , deren schriftlicher Teil
am 23. und 24. Februar und deren mündlicher
teil am 8. März stattfand , haben 24 Schüler
und Schülerinnen mit Erfolg bestanden:

Vach. Wilhelm : Vahlinger . Elfriede : Becb-
told, Hermann ^ Brändle , Marianne . Hochdorf:
Buddeberg. Ursula : Bulmer . Erich : Gibler , Wil¬
helm, llnterjettingen : Grau . Wilfried ; Kemps,
Irmgard ; Killguß . Gerhard : Kugel , Eugen ";
llcsterle, Erna ; Raff , Heinz : Renschler , Jakob,
llnterjettingen ; Schill , Helene , Ebhausen:
Tchmid, Eberhard : Schmid , Hans , Eutingen;
Schräg, Herbert . Ebhausen : Schrempf , Elisa¬
beth, Rohrdorf ; Seeger , Elfriede : Sitzler , Renate.
Rohrdorf; Ulmer , Wolfgang : Unrath . Maria;
Wolf, Inge . — Die Prüfung hat ferner bestan¬
den an der Epöhrerschen Handelsschule in Calw:
Eugen Walz von hier.

Obermeisterversammlung
der Kreishaudwerkerschaft

Am Freitag nachmittag hielt die Kreis-
Handwerkerschaft Nagold  im Gasthof
M Traube in Altensteig die 16. Obermeister-
msammlung ab.

Kreishandwerksmeister Kaupp  eröffnete die
Versammlung und begrüßte die Anwesenden.

Nach Bekanntgabe wichtiger Jnnungsfragen
wurde den Obermeistern die Richtlinien für
das Aufgabengebiet der Kulturwarte ausge-
himdigt. Von den Innungen müssen Kultur¬
elle und von der Kreishandwerkerschaft ein
Kieiskulturwart aufgestellt werden . Die Auf¬
gaben der Kulturwarte sind , die kulturelle Be¬deutung des Handwerks neu aufzuzeigen , bahn¬
brechend zu sein für eine Gesundung des Hand¬
werks nicht nur auf wirtschaftlichem , sondern
iejonders auch auf kulturellem Gebiet.

Kreisamtswalter der DAF ., Pg . Pfoh-
wann  sprach über das Gesellenwandern , über
das Wanderbuch und den Austausch der Ee-
lmen. Für das Wandern muß mehr Verständ-

gezeigt werden . Wer in Zukunft Meister
werden will , muß das Eesellenwandern mit-
Nmacht haben.

Schreinerobermeister Schaible,  berichtete
ster die von der Handwerkskammer Reutlingen
V Vad Niedernau abgehaltene Schulungskurse,
wr war voll des Lobes über die lehrreichen
iwrträge Beköstigung und Unterkunft . Nach
'Mmndjger Dauer konnte der Kreishandwerks-
k>ster die Versammlung schließen.

Am Sonntag ist Eintopf
n-̂ r Leiter der Wirtschaftsgruppe Gast-

; und Beherbergungsgewerbe teilt
Mitgliedern mit , daß für den sechsten

t istlonntag am 14. März folgende Ein-
.-„Mmchte für die Gaststätten vorgeschrieben
MS: 1. Erbsensuppe mit Wurst - oder Fleisch-
«rN 2' Weißkohl mit Rindfleisch . 3 . Fisch-
mo n ŝ ch mgener Wahl und 4. Gemüsetopi

albfleisch oder vegetarisch . Die Fest-
dieser Eintopfgerichte gilt nur für

Einquartierung vom 17.—19. Mürz
Von Mittwoch , den 17. bis Freitag , den 19.

März werden etwa 200 Mann der 2. Komp,
der Nachrichtenabteilung Eßlingen in Nagold
einquartiert . Mit der polizeilichen Zuweisung
wird heute begonnen.

„Der Kampf der SA
ist die Philosophie der Tat"

Am kommenden Sonntag , 14. März , 10 Uhr,
bringt der Reichssender Stuttgart eine Morgen¬
feier der SA .-Gruppe Südwest , in deren Mittel¬
punkt eine Lesung über den Sinn der deutschen
Revolution (Alfred Nosenberg ) steht. Umrahmt
wird die Feier von Gedichten von Heinrich
Anacker , Karl Bröger und Gerhard Schumann.
Das Streichquartett der SA .-Gruppe Südwest
spielt das „Allegro mo non tanto " aus dem
Streichquartett in e-moll von Beethoven , opus
18,4 und „Anclante " aus dem Streichquartett

.v -dur vvn Mozart.

Ab Donnerslag
Vorverkauf für das Länderspiel

Für das Fußball -Länderspiel Deutschland —
Frankreich am 21. März werden ab kommenden
Donnerstag an den Vorverkaufsstellen die vor¬
bestellten Eintrittskarten  ausgegeben
und zwar in den Vormittagsstunden von 10 bis
12 Uhr iznd nachmittags zwischen 15 und 16 Uhr.

Die Vvrverkaufsstellen sind berechtigt , als Er¬
satz für ihre Auslagen folgende Unkosten-Zuschläge
auf die Eintrittskarten zu erheben , die sich wie
folgt staffeln : Für alle Stehplätze 5 Rpf ., für
Sitzplätze I und II und Holztribüne 10 Rpf ., für
Haupt - und Vortribüne 20 Rpf.

Deutscher Volksgenosse!
42 000 Kinder und 14 000 Mütter konnte die

NSV . im Eaugebiet Württemberg -Hohenzollern
tm Jahr 1936 in Erholung verschicken. Neue
Kraft brachten sie heim zu ihrer Arbeit . Ge¬
sunde Jugend , gesundes Volk ! Aus den Beiträ¬
gen der NSV .-Mitglieder , aus dem kleinen
Opfer , das Führer und Volk Dir zumuten,
erwachsen diese Leistungen und Du stehst noch
beiseite ? Hilf mit , werde Mitglied der NSV . !

Heeresdienst
oderzziviles Arbeitsverhältnis?

Fristlos entlassen, weil er dem
Gestellungsbefehl nachkam

Während den in der freien Wirtschaft Be¬
schäftigten bei der Teilnahme an Wehr¬
machtübungen und kurzfristigen Ausbil¬
dungskursen kein Anspruch auf Weiterzah¬
lung des Arbeitsentgelts zusteht , erhalten
die Arbeiter und Angestellten der öffent¬
lichen Betriebe und Verwaltungen während
dieser Zeit ihre Bezüge weiter , wenn die
Hebung länger als 4 Wochen dauert oder
ein „ eigener Hausstand " vorhanden ist . Was
als solcher zu gelten hat , führt das Reichs¬
arbeitsgericht wie folgt aus:

Wer als Untermieter ein möbliertes
Zimmer innehat , besitzt und führt keinen
eigenen Hausstand . Er fügt sich vielmehr
einem fremden Hausstand ein . Dagegen läßt
sich von der Führung eines eigenen Haus¬
standes schon bei dem sprechen , der eine für
ja milienmäßigen Haushalt ge¬
eignete,  mit Kochgelegenheit verbundene
Wohnung mit einer vollständigen Einrich¬
tung ausgestattet  hat.

Zu der arbeitsrechtlichen Auswirkung
der Unabkömmlichkeitserklä¬
rung  nimmt das Landesarbeitsgericht Leip¬
zig in beachtenswerten Ausführungen Stel¬
lung . Es handelt sich dabei um die praktisch
nicht unwesentliche Frage , ob die mili¬
tärische Dienstleistungspflicht
der Pflicht aus dem Beschäfti¬
gung s v e r h ä l t n i s vorgeht oder
umgekehrt.

Der Sachverhalt war kurz folgender : Ein
Angestellter der Apotheke eines Städtischen
Krankenhauses war zu einer Uebung einbe¬
rufen worden . Sein Dienstvorgesetzter hatte
ihm erklärt , daß er für unabkömmlich er¬
klärt werde und daher zur Arbeit zu er¬
scheinen habe . Da sein Gestellungsbefehl
nicht zurückgezogen wurde , leistete ihm
der Einberufene Folge.  Er wurde
daraufhin von der Krankenhausverwaltung
fristlos entlassen.

Zweifellos befand sich der betreffende An¬
gestellte in einer schwierigen Lage . Seine
Vorgesetzte Militärbehörde forderte von ihm
das Eintreffen beim Truppenteil , die Kran¬
kenhausverwaltung verlangte von ihm die
Verrichtung seines Dienstes im Krankenhaus.

Gewinnliste der WHW -Tombola
Tw Gewinnliste der großen WHW .-Tom-

bvla ist jetzt heransgekommen . L-ie liegt ab
Mittwoch , 10 . März m den Kreisgeschäfts¬
stellen der NSV . zur Einsicht auf , kann dort
auch zum Preise von 10 Npfg . bezogen wer¬
den . Auswärtige Losbesitzer erhalten die Ge¬
ivinnliste gegen Einsendung von 10 Rpfg . in
Briefmarken von der Gauiührung Berlin
des Winterhilfswerkes , Berlin 6 2 , Kaiser-
Wilhelm - Straße 58 — Finanzverwaltung.
Tie Gewinne werden drei Monate , also bis
zum 8. Juni 1937 , aufbewahrt . Gewinne,
die nach Ablauf dieses Termines nicht ab-
aeholt sind , fallen der Gauführung Berlin
des Winterhilfswerkes zu.

! o'lik 4-
- - dlM ' ß -'

Kostenlose Rechtsberatung
Wir haben im Gau Württemberg -Hohen¬

zollern 20 Rechtsberatungsstellen der DAF .,
die an weiteren 100 Orten Sprechstunden ab¬
halten . Dabei sind z. B . im letzten Jahre
rund 100 000 Mitglieder der DAF . in Ar-
beits - und sozialen Rechtsangelegenheiten
beraten und betreut worden . In bürgerlichen
Rechtsstreitigkeiten wird .kein Rechtsschutz
gewährt . Das - Arbeitsgebiet beschränkt sich
auf das Arbeits - und Sozialversicherungs¬
recht . Darunter fallen Tariflöhne , Rechts-
löhne , Ueberstunden , Urlaub , Kündigung
nsw . Dann auch Kranken - , Unfall - , Invali¬
den - , Angestellten - , Knappschafts -lnicht Erb-
schafts )Bersicherungen.

Der Rechtsschutz ist für alle DAF . -
Mitglieder kostenlos.  Voraussetzung
iür die Gewährung des Rechtsschutzes ist
allerdings , daß die beabsichtigte Ncchtsver-
solgung Aussicht auf Erfolg bietet , mit den
nationalsozialistischen Grundsätzen und mit
den Grundsätzen der Ehre und Arbeit im
Einklang steht.

»
Kreisleiter Baetzner in Haiterbach

Nach einem Propagandamarsch der HI . und
SA . sammelten sich am Sonntag Abend viele
Zuhörer in der Turnhalle , in der Kreisleiter
Vaetzner  über das Ziel der nationalsozia¬
listischen Revolution sprach . Er führte aus , daß
es nötig sei, immer wieder für die nationalso-
zialistsche Weltanschauung zu werben , denn das
ganze Volk müsse in diesem Geist denken und
handeln . Diese Weltanschauung ist denkbar ein¬
fach . denn jeder kennt sie : man darf das deut¬
sche Volk nur zurückführen zu seiner eigenen

Geschichte vom Tyras

Also , was mein Tyras . der lief immer gern
ein bißchen Hamster verbellen . Eines Tages —
ich warte und warte immer länger — wer nicht
kommt ., ist mein Tyras . Nanu , denke ich, dem
werd ' ich doch mal nachgehen , da steckt doch
was dahinter ! Na — darüber morgen!

Veranlagung , zu seiner Eigenart . Früher wur¬
de ja diese Eigenart systematisch unterdrückt und
verdreht . Der Materialismus herrschte , unsere
Wirtschaft wurde restlos betrogen und ruiniert.
Es wude nicht erkannt , daß die Voraussetzungen
zum materiellen Wohlergehen auf ideellem Ge¬
biet liegen und daß eine starke Wirtschaft einen
starken Staat zur Voraussetzung hat . Des¬
halb brauchen wir eine wahre Volksgemeinschaft.
Keiner darf den Marschblock , dem unser Füh¬
rer vorangeht , abbremsen , wie dies all die
Meckerer usw . tun . Es ist für jeden eine Pflicht !

EOtvMZ Brett
Parteiamtlich, Nachdruck verdate».

ml»
vrgonlrorian » »,

NS .-FrauenschastNagold
Abt. Volkswirtschaft - Hauswirtschaft

Alle Frauen , die zur Teilnahme am Grünkern¬
kochkurs aufgefordert worden sind , finden sich
am Freitag , den 12. März in der Schulküche
der Gewerbeschule ein . Beginn 13 Uhr . Blei¬
stift und Papier mitbringen.

Abteilungsleiterin.

«ck.. TV.. ckklä.

HJ .-Sanitätskurs
Heute abend 20 Uhr Sanitätskurs in Nagold,

Ebhausen . Haiterbach und Simmersfeld.
llnterbannarzt.

HJ .-Gef . 1K/12K
Heute abend 20.15 Uhr tritt die ganze Gefolg¬

schaft am Haus der NSDAP , an . Es muß un¬
bedingt jeder antreten . (Tadellose Uniform !)
Es werden vorläufige Ausweise ausgegeben.
Wer einen vorläufigen Ausweis oder einen
Reichsausweis besitzt , bringt diesen mit ! Die
Kameradschaftsführer sind für vollzähliges Er¬
scheinen verantwortlich.

Eefolgschastsführer.
VdM .-Standort Nagold

Schar 1 tritt heute abend 20 Uhr in tadel¬
loser Uniform am Hause der NSDAP , an . Un¬
bedingt Märzbeitrag mitbringen.

Scharführerin.

der Dankbarkeit gegen den Führer , ihm zu fol¬
gen . Das Ziel der nationalsozialistischen Revo¬
lution ist . das gesamte deutsche Volk zu dieser
deutschen Weltanschauung zu bringen . Mit dem
Glaubensbekenntnis „Das ewige Deutschland"
schloß der Redner seine begeistert aufgenom¬
menen Ausführungen . Mit dem Gruß an den
Führer und den Weiheliedern wurde die Ver¬
sammlung beendet.

Bon der Wärter Höhe
Generalversammlung des Darlehenskassenvereins

Der Darlehenskassenverein hielt im Gasthaus
zum Hirsch  seine Hauptversammlung ab . Hie¬
bei erstattete Hirschwirt Dürr  als Vorstand
des Verins den Bericht über das vergangene
Geschäftsjahr . Daraus sei erwähnt , daß größere
Schuldrückstände nicht vorhanden sind und daß
die Anforderungen , die an die Kasse gestellt
wurden , restlos befriedigt worden sind . Rech¬
ner Bürkle  verlas den Kassenbericht , der
einen Buchumsatz von 314 853 Mt . und einen
Varumsatz von 140 000 Mk . aufwies . Der Rein¬
gewinn ermöglichte eine Sprozentige Verzin-
der Geschäftsanteile . Der Vorstand W . Dürr , so¬
wie die Aufsichtsratsmitglieder Kirn und
Köhler  wurden einstimmig wiedergewählt,

llnglückssall
Berneck . Am Montag Nachmittag verunglückte

Farrenhalter Jakob Gauß  im Farrenstall . Er
erlitt einen doppelten Beinbruch und mußte ins
Kreiskrankenhaus Nagold überführt werden.

Vom RLB.

Fünsbronn . Vergangenen Samstag wurde die
Schlußübung  für die Kursteilnehmer des
zivilen Luftschutzes , mit insgesamt 48 Personen,
die programmgemäß verlief , abgehalten . Auch
hier zeigte sich allgemeines Interesse und kame¬
radschaftliches Zusammenarbeiten aller Betei¬
ligten . Der anschließende Kameradschaftsabend
vereinigte dann im „Adler " Kursteilnehmer und
Einwohnerschaft zu fröhlichem Tun.

Im explodierten Gaskessel

Freudenstadt , 9. März
Am Montagnachmittag ereignete sich in

der Lankanlage der Firma Georg O st L Co.
hier ein Explosions Unglück,  das den
Umständen entsprechend noch gut abgelau-
len ist . Auf behördliche Anordnung mußte ein
Tankkessel verlegt und nachher auf seine Dicht¬
heit durch eine Wasserprobe geprüft werden.
Beim Austrocknen des Tankkessels nach der
Wasserprobe hatte ein Arbeiter den Kessel mit
Sägmehl usw . zu trocknen und zu diesem
Zweck in das Innere des Kessels zu steigen.
Der Arbeiter war durch eine Gasmaske und
durch eine Sicherheitslampe geschützt . Aus
irgendeinem Anlaß gab es einen Funken,
an dem sich die im Kessel noch befindlichen
Gase entzündeten , so daß sie explo¬
dierten.  Der im Innern des Kessels be-
ländliche Arbeiter erlitt schwere Brand¬
wunden  am Hinterkopf , Hals und Rücken.
Tann erlitt aber auch noch ein zweiter
Arbeiter,  der sich außerhalb des Kessels
an dessen Oefsnung befand , durch die heraus-
schlagcnde Stichflamme  leichtere Ver¬
letzungen im Gesicht.

Zeitschristenscha«
Der neue Reschsschulungsbrief bring! . . .

Die Märzfolge der Neichsschulungsbriese der
NSDAP , bringt einen beachtenswerten Aufsatz
über „Hexenwahn ", dieses traurige Kapitel un-
serer mittelalterlichen Geschichte. Anschauliches Bild-
material über Hexenverfolgungen und -Verbren¬
nungen trägt zu besserem Verständnis bei . Die
Themen über die Stellung der Frau in Vergan¬
genheit und Gegenwart , und über Frau und Be-
ruf werden fortgesetzt. Der bekannte Bevölkerungs¬
politiker Dr . Burgdörfer , veröffentlicht einen
Aufsatz „Volk, Raum und Lebenskraft " . Beachtung
verdient seine Bildseite „Entartete Kunst ", die
Bilder aus der gleichnamigen Ausstellung zeigt.
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Letzte Nachrichten
Das Volschewisten-Schiss „Mar Cantabrico"

als Prise einaebracht
Arcachon.  Nach hier eingegangenen Be¬

richten ist die wertvolle Kriegsmaterialladung
des bolschewistischenSchiffes „Mar Cantabrio"
durch die Matrosen des nationalen Kreuzers
„Eanarias " vor der Vernichtung durch Flam¬
men gerettet und das Schiff als wertvollste
Prise Francos heute im Hasen von San Seba¬
stian cingebracht worden.
Nationale Flieger über Madrid — Aufforderung

zur Uebergabe
Salamanca.  Am Montag und Dienstag

erschienen wiederholt über Madrid nationale
Flieger , die von neuem Proklamationen abwar¬
fen. in denen zur Uebergabe anfgefordert wird.
Rege Fliegertätigkeit herrschte auch in der Nacht
zum Dienstag über Barcelona . Zn der Nähe
des Hafens wurden mehrere bolschewistische Ka¬
sernen mit Bomben belegt . Zn dem Frontab¬
schnitt Andujar wurden von den bolschewistischen
Söldnern sämtliche Brücken gesprengt , da ein
Angriff der Nationalen befürchtet wurde.

3V Verletzte durch ausbrechende Viehherde
Paris , 9. März.

Auf dem Viehmarkt St . Niort wurden
LOO Rinder,  die zu je zwei zu zwei an-
einandergebuuden waren , aber frei umher¬
standen . durch ein Hereinbrecheudes Gewitter
unruhig und rannten vor Schreck auf das
Jahrmarktsgelände . Etwa fünfzig Per¬
sonen,  meist Frauen und Kinder , wurden
niedergetrampelt.  Nur mit vieler
Mühe gelang es, die Tiere wieder zu beruhi¬
gen . 30 Personen sind verletzt  worden,
davon acht schwer.

WMtveLkamps Degrelle-Van Zeelani
Brüssel , 9. März.

Eine dramatische Politische Auseinander
setzuug steht Belgien , insbesondere der Haupt
stadt Brüssel  bevor : Bekanntlich ist de:
Abgeordnete der Rex-Bewegung für Brüste
mit allen seinen Ersatzmännern zurückgetre
ten , um Ersatzwahlen im hauptstädtischer

Mahlkreis zu erzwingen , für die der Führe:
-er Rex-Bewegung Lson Degrelle  als
Wahlwerber der Rexisten ausgestellt wurde
Die Negierung hat schon vor diesem Schriti
der Rexisten einen Gesetzentwurf eingebracht
der solche erzwungene Wahlen verhindern
tollte : der Entwurf ist aber bisher über die

Ausschußberatungen nicht hinaüsgekommen.
Nun hat Ministerpräsident Van Zeeland
unter großem Aussehen in der Kammer ver¬
kündet . daß die Wahl durchgeführt wird und
daß er als einziger Kandidat der Regierung
Degrelle gegenübertreten werde . Von den
Regierungsparteien — Katholiken . Sozia¬
listen und Liberalen — sowie von den Kom¬
munisten wurde diese Ankündigung mit Bei-
sallsstürmen ausgenommen , auf die die
Rexisten mit ihrem Kampfruf : „Rex wird
siegen!" antworteten . Van Zeeland betonte,
daß er nicht Wahlwerber einer Partei sei.
und bat das Parlament um baldige Verab¬
schiedung des vorerwähnten Gesetzentwurfes.

So werden sich im Wahlkampf , der von
seiten der Rexisten bereits begonnen wurde,
der Führer der jungen Partei der Rexisten
und der Regierungschef als Repräsentant der
alten Parteien gegenüberstehen . Da die
Kommunisten vermutlich neutral bleiben
und die nationalen Flamen die Rexisten
unterstützen werden , ist mit einem spannen¬
den Wahlkampf zu rechnen.

Handel und Verkehr

KW Wo Hektar deutscher Boden
durch Polens Agrarreform verloren

Warschau , 9. März.
Im Polnischen Senat wiesen die beiden

Vertreter der deutschen Volksgruppe in
Polen , die Senatoren Wiesner  und H a s-
b a ch, auf die schwere:: Wunden hin . die die
politische Agrarreform seit 11 Jahren den
Deutschen Polens geschlagen hat und die um
so schwerer sind , als der Beruf des Bauern
eine der wenigen beruflichen Möglichkeiten
ist. die für die Deutschen in Polen osfenstehen.
So sind seit 1926 87 000 Hektar deutschen
Besitzes durch die Agrarreform enteignet wor¬
den . ohne daß die deutschen Bauernsöhne bei
der Verteilung des enteignet « : Bodens be¬
rücksichtigt worden wären , während von Pol¬
nischem Besitz in Posen und Pommerellen
nur 39 000 Hektar enteignet wurden . Nament¬
lich in diesem Jahre hat die Durchführung
der Agrarreform für die deutsche Minderheit
einen besonders gefährlichen Charakter an¬
genommen . Senator Hasbach wies noch be¬
sonders darauf hin . daß in Posen und Pom¬
merellen durch die verschiedensten Maßnah¬
men wie Annullierung , Liquidation , frei¬
willige und unfreiwillige Verkäufe und die
Agrarreform dem deutschen Besis-o vad rund
600 000 Hektar verloren gegangen sind.

Cluttgarter SOlaOtvichmattt
vom Dienstag , den 9. März 1937

Auftrieb:  9 Ochsen, 137 Bullen , 195
Kühe , 4-1 Färsen , 752 Kälber , 1591 Schweine,
2 Schafe.

Preise:  Ochsen a) 43 bis 44 ; Bullen a)
42, b) 38 ; Kühe a) 40 bis 42, b) 35 bis 38,
c) 25 bis 32, d) 21 bis 24 ; Färsen a) 43, b)
39 ; Kälber L andere Kälber a ) 59 bis 65, b)
45 bis 55, c) 37 bis 40 ; Schweine a) 52, b) 1.
52, b) 2. 52, c) 51, d) 48, e) 48, Sauen 1. 52,
Eber und Altschneider 47 RM . für je 50 Kilo
Lebendgewicht.

Marktverlauf:  Großvieh mit Aus¬
nahme der b-, c- und d-Kühe und der c- und
o-Ochsen, -Bullen und -Färsen zugeteilt , Aus¬

bilder lebhaft ; Schweinestichtiere über Notiz ; Käl
zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch:
Ochsenfleisch —, Bullenfleisch a) 72 bis 75,
Kuhfleisch a) 72 bis 75, b) 60 bis 63, Färsen¬
fleisch a) 75 bis 78, Kalbfleisch a) 97 bis 106,
b) 86 bis 96, Hammelfleisch b) 86 bis 90, d)
70 bis 78, Schweinefleisch b) 73 RM . für je
50 Kilo . Marktverkauf : Bullen - und Färsen¬
fleisch lebhaft , Kuhfleisch mäßig belebt , Kalb¬
fleisch belebt . Schweinefleisch lebhaft , Hammel¬
fleisch ruhig.

Amtlicher Grotzmarkt für Getreide und
Futtermittel Stuttgart vom 9. März . Tie Er-
fastungs - und Absatzverhältniste am Brotge¬
treidemarkt sind gegenüber der Vorwoche
ziemlich unverändert . Entsprechend der
Jahreszeit gehen die Ablieferungen weiter
zurück. Für Futtergerste sowie Futterhaser,
ebenso ftir Mühleuerzeugnisfe besteht laufen¬
der Bedarf . Es notierten je 100 Kilo frei ver¬
laden Vollbahnstation : Württ . Weizen , durch¬
schnittliche Beschaffenheit , 75/77 Kilo . März-
Erzeugersestpreis : W . 8 20.20. W . 10 20.40.
W . 14 20.80. W . 17 21.10; Roggen , durch¬
schnittliche Beschaffenheit . 69/71 Kilo , März-
Erzeugerfestpreis : R . 14 17.20, N. 18 17.70,
R . 19 17.90 ; Futtergerste , durchschnittliche
Beschaffenheit . 59/60 Kilo , März - Erzeuger¬
festpreis : G. 7 17.10, G. 8 17.40, Braugerste
entsprechend den Bestimmungen der »Anord¬
nung der Hauptvereinigung ; Futterhafer,
durchschnittliche Beschaffenheit , 44/46 Kilo.
März -Erzeugerfestpreis : H. 11 16.50, H. 14
17; Wiesenheu (lose) 4.50 bis 5.50, Kleeheu

(losel 5.50 bis 6.50, drahtgepreßtes Stroh z
bis 3.40, Spelzspreu ab Station der Erzeug
oder Gerbmüller 2.50 bis 3 NM . ^

Mehlnotierung im Gebiet des Getreide-
wirtschastsverbaudes Württemberg.
für 100 Kilogramm , zuzüglich 50 NM
Frachtenausgleich frei Empfangsstation
Weizenmehl mit einer Beimischung
20 Prozent Kernen oder amtlich anerkan«.
tem Kleberweizen 1,25 RM . per 100 Kilo¬
gramm Ausschlag , mit einer Beimischung
von 10  Proz . kleberreichen Auslandwesien
1.50 RM . per 100 Kilogramm Aufschlag
Reines Kernenmehl 3,50 NM . Per 100 Kilo,
gramm Aufschlag auf die jeiveilige Typ?
Weizenmehl . Basis -Type 812 (Vollmehy
Märzpreis : W . 8 28,60 , W . 10 29,10, W iz
29,35 . W . 17 29.35 ; Noggeumehl , Basis.
Type 997 . R . 14 22,70 , R . 18 23,30, R. IS
23,50 ; Kleiegrundpreise ab Mühle einschl.
Sack : Weizenkleie W . 8 9,95 , W . 10 10 iS
W . 14 10,30. W . 17 10,45. Roggenkleie R. li
10,10, R . 18 10,40, R . 19 10,50 RM . Wei¬
zen- und Roggen -Futtermehl jeweils bis zu
2.50 RM . per 100 Kilogramm teurer ak
Kleie . Für alle Geschäfte sind die Bedingun¬
gen des Reichsmehlschlußscheins maßgebend.

Viehpreise . Aalen:  Farcen 280 bis 4?s
NM .. Ochsen 592 bis 610 RM .. Kühe 285 bi?
565 NM .. Kalbeln und Jungvieh 130 bis 58S
Reichsmark ; Kälber 60 bis 115 RM.

Schweinepreise . Aalen:  Milchschweine IS
bis 21 RM ., Läufer 36 RM . — Güglin-
gen:  Milchschweine 13 bis 16 RM ., Lauser
31 bis 39 RM . — Tuttlingen:  Milch,
schweine 12 bis 20 RM.

Gestorbene : Barbara Kübler , 77 I ., Aichhal-
den / Dr . Paul Lorenz . Hofrat und Ober¬

stabsarzt a. D. Wildbad.

Wie wird das Wetter?
Weiterhin unbeständig.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für de»
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeige»'

Hermann Gütz,  Nagold
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Zur Zeit ist Preisliste Rr. 8 gültig.
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Haslach Kreis Herrenberg

Laub-u.MeAmtich-Leckuj
Am Donnerstag, den 11. März 1937 kommen im hiesigen

Gemeindewalv zum Verkauf:
86 Eichen mit Festm 3 I.. 8 II .. 6,30 III ., 10,70 IV -,

10,40 V. und 6,17 VI . Kl.
48 Buchen 3,80 III., 20 IV. und 10 V. Kl.
II Birken 1,18 I. und 0.86 II. Kl.

8 Aspen 0,12 I., 0,54 II. und 0,77 III . Kl.
9 Forchen zusammen 4,60 Festm . I.—III. Kl.

48 Stämme Fichte Langholz mit zus. 1l,43 Festm.
I. und II. Kl.

3 Rm. buchene Nutzholzscheiler
48 eichene und birkene Wagnerstangen.

Zusammenkunft nachm. 12.30 Uhr beim Rathaus , 13 Uhr
auf dem Sindlingersträßle bei Abteilung Alexandergrund.
432 Der Bürgermeister

Gemeinde Kuppingen (Kreis Herrenberg)
Die Gemeinden Kuppingen und Affstätt verkaufen ent-

gegen der Verkaussart im letzten Ausschreiben:
a) im öffentlichen Verkauf:

ca . 50 Fm . Eichen -Werthölzer und das übrige Eichenholz
von 3. Kl . an am Mittwoch , den 17. März 1937 , vorm,
ab 9.30 Uhr . Zusammenkunft Straße Kuppingen —Sulz
am Afsstätter Gemeindewald;

b) an Handwerker und Selbstverbraucher:
am Donnerstag , den 18. März 1937 , von vorm . 9.30 Uhr,
Zusammenkunft am gleichen Ort , alles übrige fr . aus¬
geschriebene Holz , zu welchem noch 20 Fm . Eichen und Bu¬
chen von einem Ueberhieb kommen . Liebhaber sind eingela¬
den . Losverzeichnisse durch den Unterzeichneten und beim
Verkausstermin . 446

Den 9. März 1937
Bürgermeister Reinhardt.

Stadt Nagold

Die Fortführungstagfahrt
zur Fortführung der Landesvermessung findet am Donners¬
tag , 11. März 1937 statt . 103

Etwaige Veränderungen an Grundstücken , vor allem
Aenderungen in der Bodenbenützung sind anzuzergen . An¬
stände können an der Tagfahrt vorgebracht werden.

Nagold, den 9. März 1937.
Der Bürgermeister.

MDA Teigwaren
aus der

Verbrauchergenossenschaft
sind preiswert, appetitlich und

von hohem Nähr- und ^
Sälligungswertl

8 K
sckmM MMujLMar.

«MkMMÜlMAWlISlI NW!»
slngslksg. liSimsensciisll Mil vesoii'Sniilsi' »snmiictn

U.ZuWieii-Versteigerung
mit Sonderkörung

Mf .i.IN.MMiii "' ' ' " tll.
Zum Verkauf gelangen:

M -Mit Imex»xd so KxlSixxex.
Zeiteinteilung: 40

Mittwoch, den 17. März
vormittgs .Auftrieb der Tiere

12 Uhr : Sonderkörung
14 Uhr : Prämiierung der

Kalbinnen

Donnerstag ,den 18.M8rz
9yz Uhr : Vorführung der

gekörten Farren
KB/s Uhr : Beginn der Ver¬

steigerung.
Freisein von Tuberkulose und seuchenhaftem Verkalken wird
gewährleistet. — Es werden nur ausgewählte männliche und
weibliche Tiere angeboten. Deshalb günstige Kaufgelegenheit

für Gemeinden, Farrenhalter und Züchter.
Bersteigerungsverzeichnifsegegen RM . —.50 erhältlich bei der

Geschäftsstelle des Fränkisch-Hohenloheschen
Sleckvieh-Zucht-Verbaudes Schwäbisch Hall

Nagold , 9. März 1937
Todesanzeige

Unser herzliebstes Kind

Rmtt
ist nach kur¬
zer Krank¬
heit uner¬
wartetrasch
im Alter v.
7 Monaten >
von uns gegangen.
44s In tiefem Leid:

Karl Proß und Frau
Berta geb. Leibrecht

Beerdigung Donnerstag 13.30 Uhr

Beihingen , den 10. Marz 1936

Danksagung
Für alle Beweise der Liebe und Teilnahme

beim Heimgang unserer lieben Gattin, Mutter
und Schwester

Rane Hang
geb. Erieshaber

dankt im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte: Georg Hang
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haben mit voller Garantie aizugeben

Schiedmayer L Soehne
tanoforte - tzabrit

Stuttgart, Neckarstraße 18

Ssivsi »- ur »lt Osmvn-

finden Sie gut und preiswert bei

lliigo Maaiivi - llsgolll

EiW-s-SerW
70 Vorschläge und Rezepte
für gute Eintopfgerichte
von 1ü bis Sü Psg. mit
genauer Preisangabe.

Sonderheft für 25 Psg . vorrätig
in der Buchhandl. Zaiser

Eisberg, Steinberg, Härle,
Schrosen und Kernen.

Mrsex;
Glockenrain und Wasser

Donnerstag abend 17.00 Uhr
im „Bären"

Wilhelm Hauser,Nagold

II
Die einzige parteiamt¬
liche Frauenzeitschrist
können Sie jederzeit zum Pwi
von 27 g das Heft abonniere»

in der
Buchhandlung Mer.
Verkaufe eine gute junge

Ratz- md MW
SWdllh EkI
Gustav Walz . Hochdorf
447 Kreis Horb.

Die neuen
Soeben erschien

»eben erschien:
Das neue

JeMe Btl»»tk»M
und

Reichsdienstrasorduung

mit Gewerbesteuergesetz
(Einführungs-GesetzM
Realsteuergesetzen, Gew°
steuergesetzen. Grundste»
gesetzen, Aende-unĝ S,

für 70 H vorrätig in der
BuchhandlungZaiser̂ M^

Wer Ml Wieri
vom 26. Jan . 1937

s für -X 1.05 vorrätig in der
' Buchhandlung Zaiser,  Nagold
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smtsches Kunsthandwerk ln Lyon
Paris , 8. März.

<?n dem Raum der Lyoner Messe, in dem im
l-üieil Jahr die Gedächtnis -Ausstellung für den
in Lyon gebürtigen Physiker Ambert stattfand,
wurde am Sonntagvormittag in Anwesenheit
zahlreicher führender Persönlichkeiten der Stadt
und des Departements die von der Deutsch-
französischen Gesellschaft veranstaltete Schau
deutschen Kunsthandwerks eröffnet . Aus¬
gehend von den Werken Rudolf Kochs und
seines Kreises zeigt die Ausstellung in muster-
gültiger Aufmachung Leistungen des deut-
schen Handwerks in der Bearbeitung von
Erde Fasern , Holz und Metallen . Sie findet
in der Presse, im Rundfunk und bei den zahl-
reichen Besuchern große Beachtung.

Schreckliche Samlllentragödle
Mord und Selbstmord nach der Ehescheidung

Hamburg , 8. März
Eine furchtbare Familientragödie hat sich

am Samstagabend im Stadttteil Rothen¬
baum abgespielt . Gegen 22 Uhr hörten Bor-
übergehende in der Schlüterstraße gellende
Hilferufe. Als sie zu Hilfe eilen wollten , kam
ihnen eine Frau entgegen , hinter der eine
Anzahl Schüsse abgegeben wurden , die aber
nicht trafen . In der Wohnung , aus der die
junge Frau geflüchtet war , hatte sich eine
grauenvolle Tragödie zugetragen . Die junge
Frau  war in ihrer Wohnung von ihrem
früheren Mann , von dem sie erst in den
letzten Tagen rechtskräftig geschieden worden
war, mit einem Revolver angefal¬
len  worden . Eine Verwandte  der Frau
war von dem geschiedenen Mann erschos-
sen  worden . Ihr Vater,  der zur Hilfe
Me, wurde angeschossen und mußte einem
Krankenhaus zugeführt werden . Als es der
Frau gelang , durch das zu ebener Erde ge¬
legene Fenster zu entkommen und Hilfe her-
beirief, richtete der Mörder die Waffe gegen
sich selbst und tötete  sich.

Stlnmbelter besetzen Schubladen
Eigenartiger Streik in Warschau

rp . Warschau , 8. März
Die von jüdischen Schuherzeugern und

-Händlern ausgebeuteten Heimarbeiter im
Schuhmachergewerbevon Warschau und Um.
gebung haben zu einem verzweifelten Mittel
gegriffen, um wenigstens eine einigermaßen
menschenwürdige Entlohnung zu erzwingen:
In der Stärke von rund 5000 Mann haben
sie die Schuhläden der Hauptstadt besetzt und
erklärt, sie nicht eher zu räumen , bis ihre
Mindestforderungen erfüllt sind . Da die jüdi¬
schen Ausbeutungsmethoden den Heimarbei-
:-rn gegenüber bekannt sind , begegnet der
Streik in der polnischen Oeffentlichkeit gro¬
ßen Sympathien und selbst die Polizei hat
erklärt, neutral zu bleiben , solange es nicht
zu Unruhen kommt.

Man vergleiche damit die großzügige
Äsung des Heimarbeiterproblems im natio¬
nalsozialistischen Staat , der den früher auch
da und dort üblichen Ausbeutungsmethoden
gewissenloser Unternehmer ein - für allemal
einen Riegel vorgeschoben hat!

Erdbeben ln San Franzisko
Großer Schaden

an Wohn- und Geschäftshäusern
San Franzisko , 8. März

. Tie Stadt San Franzisko wurde in den
!sühen Morgenstunden des Montag von
einem Erdbeben heimgesucht . Die Erd¬
stöße dauerten zwei bis drei Sekun¬
den. Sie richteten an den Wohnhäusern und
M den Kaufläden großen Schaden an . In
mehreren Stadtteilen wurden die Fenster¬
scheiben zertrümmert . Verletzte sind aber,
soweit bekannt , nicht zu verzeichnen , da die
«traßen zu dieser frühen Stunde noch bei¬
nahe menschenleer sind . Der Bevölkerung
bemächtigte sich jedoch eine an P n n i k gren¬
zende Furcht , da sie sogleich wieder an die
Erdbebenkatastrophe vom 18. April 1906
dachte, die an 30 000 Häuser in Trümmer
Me . Wie die Polizei mitteilte , waren die
heutigen Erdstöße die schwersten seit dem
damaligen großen Beben . Kurz nach den Er¬
schütterungen war der Kraftwagenverkehr
aus der Brücke, die San Franzisko mit Oak-
mnd verbindet , sehr lebhaft , da viele aus der
«tadt flüchteten.

„ Wenn eine alte Stadt
ihre Böden entrümpelt. . .

Konstanz rettete 6000 alte Pergamente
Bei einer Entrümpelung städtischer Ge-

"aude, die dieser Tage in Konstanz
durchgeführt wurde , kam eine überraschende
bulle wertvoller Kulturdokumente aus mit¬
telalterlicher Zeit zum Vorschein . Neben
^ " Schriften aus allen Gebieten der Wis¬
senschaft entdeckte man etwa 6000 Perga¬
mente, darunter eine astronomische Schrift
es Reichenauer Benediktinermönches Heri-

(Hermanns Contractus ), Bruchstücke
er „Chronica de duabus civitatibus " (Welt-

V.omk bis 1146) und des lebensrechtlichen
mmr ^ „Schwabenspiegels ". Auch srüh-
m l̂ästerliche Notenschriften kamen zum
Vorschein.

Höchste Zeit, die Nist-
kästen aufzuhängen!

Sn vier Tagen durch die Sahara
Probemobilisierung von Senegalnegern

-- gl . Paris , 8. März
Der französische Generalstab übt gegen¬

wärtig „Probemobilisierung " durch die Wüste
Sahara . So wurden vor einiger Zeit
100 Senegalschützen aus Lastkraftwagen durch
die Sahara innerhalb von vier Tagen an
die algerische Küste und nach Frankreich ge¬
bracht. Die Schützen haben den von Flug¬
zeugen begleiteten Transport gut überstan¬
den. Der Generalstab studiert nun die Frage,
ob nach dem Bau der Afrika-Bahn größere
Truppenmengen aus dem Senegal innerhalb
von acht Tagen nach Frankreich befördert
werden können. Die größte Sorge macht die
Betriebsstoffbeschaffung, doch hofft man,
diese durch den Anbau von Erdnüssen sicher-
stellen zu können.

Nie Welt ia wenigen Zeilen
Rundfunk wirbt
für das 12. Deutsche Sängerbundesfest

Aehnlich wie für die Olympischen Spiel« in
Berlin wird der Rundfunk auch für das am
28. Juli beginnende 12. Deutsche Sängerbundes¬
fest in Breslau  durch ein besonderes Pausen¬
zeichen werben. Fünf namhafte deutsche Kompo-
nisten haben bereits entsprechende Vorschläge ein¬
gereicht.' Alle fünf benützten dabei das Motiv des
Sängerbundesliedes „Grüß Gott mit Hellem
Klang". DaS neue Pausenzeichen soll alle Sendun¬
gen des Sängerbundessestes einleiten.

Anklam ehrt seinen berühmten Sohn
Dem Vorkämpfer des deutschen Flugwesens,

Otto Lilienthal , zu Ehren hat seine Vaterstadt
Anklam ihr Gymnasium jetzt mit Genehmigung
des Reichserziehungsministers „Lilienthal-
Gymnasium  genannt . Lilienthal wurde am
23. Mai 1848 in Anklam geboren.

Ein Pfund Marmelade 32 Pfennig
Während der Obsternte sind die meisten

Hausfrauen redlich bemüht , alle erreichbaren
Früchte und Beeren nicht nur sogleich zu ver¬
werten . sondern sie auch haltbar zu machen,
daß sie im Winter über einen schönen Vorrat
verfügen können . Nun ist es aus Raumgrün¬
den oder aus Mangel an Zeit und Geld sehr
vielen Frauen nicht möglich , sich einen sol¬
chen eisernen Bestand herzustellen . Fleißige
Hände haben vorgesorgt , um aus dem reichen
Erntesegen des Jahres eine gute Preiswerte
Volksmarmelade , die wir unter der Bezeich¬
nung Viersrucht - oder Gemischtmarmelade
kennen , herzustellen . Wir wollen einmal den
Herstellungsgana dieser verbilligten Marme¬
lade , die wir zu 32 Rpfg . je Pfund in den
einschlägigen Geschäften erhalten können,
verfolgen . Es ist erstaunlich , wie viele Frauen
und Männer in einer Marmeladefabrik be¬
schäftigt werden und wie jeder einzelne mit
dem ihm zufallenden Arbeitsgang vertraut
ist. Wir sehen, wie Aepfel, Birnen oder Dörr¬
pflaumen in ein Gefäß geschüttet werden,
damit sie richtig gesäubert sind, bevor sie zer¬
kleinert werden . Das entstandene Mark wird
den vorbereiteten Fässern zugeführt , in denen
es durch Hinzufügung einer Säure für län¬
gere Zeit haltbar gemacht wird . In den Kel¬
lern einer Marmeladefabrik türmen sich die
Fässer der verschiedenen Arbeiten von Frucht¬
mark übereinander , die darauf warten , in
der richtigen Mischung zur Vierfruchtmarme¬
lade eingekocht zu werden . In riesigen Kes¬
seln wird die Masse richtig durchgekocht und
dann in bereitgestellte Eimer gegossen.

Ueberall blitzende Sauberkeit.
Man kann sich überzeugen , daß zur Herstel¬
lung der Marmelade nur erstklassige Früchte
verwandt werden ohne irgendwelchen Zusatz
oder Streckmittel . Lediglich Obst und Zucker
sind sowohl in den gemischten wie in den
Vierfruchtmarmeladen enthalten . Fast die

lvimdemflege im Obstbau!
Jetzt erfolgt das Auslichten der Obstbaum¬

kronen, eine Arbeit, die bei sachgemäßer Aus-

K

Zeichnung: Archiv Lanbesbauernscha st Württemberg

sührung bedeutende Vorteile zeitigt . Es trägt
wesentlich dazu bei, daß die Ob st bäume
öfter fruchten,  vollkommenere Früchte
bringen und weniger unter Krankheiten und
schädlichen Insekten zu leiden haben . Mit dem
Auslichten ist eine mehr oder weniger starke
Verwundung verbunden . Sie bedeutet eine
Schwächung des Baumes , denn zur Verhei¬
lung sind Pslanzenbaustofse erforderlich . D a -
her ist es Pflicht des Obstbauers,
die Verheilung der Wunden zu unter¬
stützen . Alle Sügewunden sind glatt zu
schneiden und zu bestreichen . Bei Versuchen
hat sich gezeigt, daß hiezu Baumwachs am ge¬
eignetsten ist. Es ist dick genug auszutragen,
damit es die Wunde längere Zeit sicher ab¬
schließt. Solange die Wunde nicht vollständig
überwallt ist, muß sie mit Baumwachs bedeckt
sein ; daher ist sie jährlich daraufhin nachzu¬
sehen. Teerbaumwachs und Teer sind billiger
als Baumwachs , kommen für diesen Zweck
aber erst in zweiter Linie in Frage . Welche
Folgen das Nichtbehandeln der Wunden hat,
zeigt die beigefügte Abbildung . Astlöcher sind
ein Zeichen für Wundvernachlässigung . Sie
haben ein vorzeitiges Ab st erben
der Bäume zur Folge.  Daher sollte
jeder , der Obstbäume auslichtet , die Säge¬
wunden glattschneiden und mit Baumwachs
bestreichen , bevor er den Baum verläßt.

Hälfte des Obstes besteht aus Edelobst wie
Trauben , Johannisbeeren , Erdbeeren , Him¬
beeren usw . Die Herstellung der Marme¬
laden wird durch Beauftragte des Reichs¬
nährstandes , auf besten Veranlassung die
Verbilligungsaktion der Volksmarmelade
durchgeführt wird , überprüft . So ist es kein
Wunder , daß die Marmelade zu 32 Rpf . für
500 Gramm ganz besonders gut schmeckt und
gesundheitlich äußerst bekömmlich ist. Das
beste Zeugnis hierfür bedeutet der gesteigerte
Absatz im Jahre 1935, in dem ein Umsatz
von über 2 Millionen Zentner verbilligte
Marmelade erzielt werden konnte.

Zahlen, -le Bünde reden
Es ist Pflicht und Aufgabe jedes einzelnen

Deutschen in Stadt und Land zu Helsen. Jeder
Deutsche, der Anstand und Charakter hat,
schließt sich der Kolonne der Helfenden an.

Adolf Hitler.

Tausende von ehrenamtlichen Helfern und
Mitarbeitern stehen in der Arbeit der NSV.
Diese großen Aufgaben können ohne die Mit¬
helfer aller Volksgenossen nickst, geleistet wer¬
den . Im Gau Württemberg -Hohenzollern
haben sich rund 14 000 Partei - und Volks¬
genossen zur Mitarbeit zur Verfügung ge-
stellt . Sie arbeiten in über 1000 Ortsgruppen
Abend für Abend und in ihrer Freizeit im
Dienst des großen Hilfswerkes der Nation.
277 000 Volksgenossen erhielten und erhalten
durch sie leibliche und seelische Betreuung.

Nach einer uns vorliegenden Aufstellung
wurden über 50 000 Unterstützungsanträge
bearbeitet und von 1243 Hilfsstellen im gan¬
zen Gau Rat gegeben . In über 6000 Fällen
wurden die Haushalthilfen eingesetzt, 46 NS .-
Schwcstern -Stationen , neben 122 Erntekinder,
gärten stehen 127 Tauerkindergärten , die
von staatlich geprüften Kindergärtnerinnen
geleitet werden . Durch das Erholungshilss-
werk wurden in den letzten Jahren 42 000
Kinder und 14 000 Mütter in Erholung ge¬
schickt. Dabei sind nicht genannt die Leistun¬
gen im Rahmen der Hitlersreiplatzspende . des

Donnerstag , 11. März
6.00 CS- ral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gvmuastik
6.80 Frübkouzert
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsuieldungen
8.05 Wetterbericht, Bauerusuuk
8.10 Gvmuastik II
8.80 Obuc Sorge « ieber

Marge«
0.30 „Ei « «»erwarteter Gast

kommt zum Esse«"
0.45 Sendepause

10.00 Volksliedsinge»
10.30 Sendepause
11.30 „Für dich. Banerl"
12.00 Mittagskouzert
13.00 Zeit , Wetter , Nachrichten
13.15 Mittagskouzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
18.00 Seudepause
16.00 M «sik am Nachmittag
17.00 „Glückwunsch a« Kinder¬

reiche"
17.10 „Mut zum Altern"
17.30 „Heiter und buut zur

Abeubstuud' "
19.00 „Der Mond ist aus-

gegangeu"
19.40 Besuch aus Kanada
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Uuterhaltuugskonzert
21.00 Deutsche Wcltschau

„Die soziale Freibeit der
Natiou"

21.18 „Von Dämmeruug ,u
Dämmerung"

22.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht

S2L0 Uutcrbaltuugskonzert
24,00—2.00 AUsrauzSsische Musik

Freitag , 12. März
6.00 Cboral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.08 Gymnastik
6.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht. Baucrufunk
8.10  Gvmuastik H
8.30 „Froher Klaus zur

Arbeitspause"
9.30 „Zwei Eiutopsgerichte

zur Auswahl zu« Eiu-
topfsoun.ag"

9.40 Sendepause
10.00 „Sie brauche« uns"
10.30 Seudepause
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Mittagskouzert
13.00 Zeit , Wetter , Nachrichten
13.15 Mittagskouzert
14.00 „Buntes Allerlei"
14.30 „Das wunderbare Zweig-

leiu"
15.00 Sendepause
18.00 Musik am Nachmittag
17.00 ..Fugendträume"
17.30 „Der Dichter, das Mäd¬

chen und die Eiscnbahu"
18.00 Musik aus Dresden
10.00 4. Offenes Liedersingc»

1937
19.30 „Der Pich-lsteiuer"
19.48 „Erzeuguuasschlacht"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Tanz - und

Unterhaltungsmusik
21.00 Grabbe -Zyklus . 4. Abend

„Napoleon"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.20 Deutsche Amateurbor¬

meisterschafte« i« Breme«
22.40 Nachtmusik
24.00—2.00 Zeitgenössisch»

Musik

Samstag , 13. März
6.00 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.0S Gymnastik
6.30 Frühkouzcrt
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsuieldungen
8.0S Wetterbericht, Bauernsuuk
8.10  Gymnastik II
8.30 Musik am Morgen
9.80 Sendepause

10.00 Bismarcks Entlassung
10.30 Sendepause
11.30 „Für dich, Bauer !"
12.00 Mittagskouzert
18.00 Zeit , Wetter , Nachrichten
13.18 Mittagskouzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Hier ist die schassende

Fügend der Südwestmark!
Hörberichte von den
Arbeitsstätten unserer
Jungarbeiter

15.30 .Mas gibt 's iu eurer
Stadt zu setz'« ?"
Wir hören etwas Füb-
rerdienst des VDM.

15.50 Rus der Fügend!
Paroleausgabe der HI.
für die 12. Woche

16.00 „Iraker Fuuk sür alt
18.00 „Tou ^ernht der Woche"
18.30 „Fröhlich Pfalz , Gott

crhalt 's"
19.00 „Unsere Höreriune«

wünschte» sich. . ."
20.00 Nachrichten
20.10 „Die 8000 Entfesselten"

110 Minuten kunter¬
buntes Bolkskabarett

22.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht

22.80 Tanzmusik ,«m späten
Abend

24.00—2.00 Schallplattenkonzert

Tuberkulosehilfswerks, des Hilfswerks Mut-
ter und Kind und des WHW.

Die Leistungen der NSV ., zu denen jetzt
noch die Durchführung des Ernährungs¬
hilfswerkes kommt , werden durch die
Beiträge der Mitglieder aufgebracht . 220 000
Mitglieder waren es bis jetzt in Württem-
berg und 277 000 Betreute . Darum geht an
jeden der Aufruf mitzuhelfeni

Schul eit«stk«ZrWiiqMtt!
Der württ . Landesbeauftragte sür Natur¬

schutz, Professor Dr . Schwenket,  schreibt
uns : Wenn der Winter zur Neige geht und
draußen in Wald und Feld die ersten Früh-
lingSboten der Pflanzenwelt erwachen , zieht
es den Städter , die Jungen und die Alten,
die Männer und die Frauen hinaus in die
Natur . In irgendeinem heimlichen Winkel
einer Albschlucht sticht schon im März daS
große Schneeglöckchen,  der Märzbecher,
durch die Laubdecke des Waldbodens . Biele
Standorte sind ja heute noch sehr reich, so
daß Tausende der Glocken den sonst noch
toten Boden bedecken; andere Plätze sind ver¬
armt . weil die Blüten regelmäßig und rück-
sichtslos gepflückt wurden , nicht wenige aber
sind völlig vernichtet , weit die Zwiebeln aus¬
gegraben und in die Gärten versetzt oder gar
— wie es vorkam — sackweis von sog. Gärt-
nereibetrieben geraubt wurden . Nach der
Naturschutzverordnung vom 18. März 1936
ist zwar dem Einzelnen das Pflücken eines
Sträußchens nicht verboten , aber wer dies
tut , nimmt dem nächsten Wanderer die Blu¬
men weg , der sich auch an ihnen treuen
möchte. Verboten ist aber nach 8 5
der Verordnung das Ausgraben
derZwiebeln und nach89 das
Sammeln des Schneeglöckchens
für den Handel oder sür ge w erb-
liche Zwecke.

Was für den Märzbecher gesagt wurde,
gilt wörtlich für den Blaustern , die
Szilla,  die früher in Waschkörben aus
dem Hofener Wäldchen (Oeffinger Rain)
nach Stuttgart hereinkam und im Straßen¬
handel verkauft wurde . Die Schlnsselblumen-
arten und die kleinen blauen Hyazin¬
then (Muscari ) oder Baurebüble , deren
Farben sich nebeneinander so steigern , dür¬
fen nur nicht ausgegraben , aber sür den
Handel und für gewerbliche Zwecke gesam¬
melt und auch verkauft werden . Leider steht
man an Sonntagen auch heute noch, daß
ganze Sträuße von Seidelbast  aus dem
Wald nach Hause geschleppt werden . Nach
8 4 der Naturschutzverordnung ist nur der
Seidelbast das ganze Jahr über vollkommen
geschützt. Dasselbe gilt für die Küchenschelle,
Kuhglocke oder Hairschlaufe , die demnächst
ihre Blüten öffnet . Sie wächst auf freier un-
gedüngtex Heide , ist ein Steppenkind des
Mittelmeeres unad Südrußlands und flieht
alle Kultur . Dazu kommt , daß sie als Heil¬
pflanze für allerlei Zwecke oft in Masten ge-
sammelt wurde und noch wird.

Besondere Schmerzenskinder des Natur-
schutzes sind die frühblühenden Kätzchenblüt-
ler, besonders die Palmkätzchen (männ¬
liche Blüten der Salweide und anderer Wei¬
den), aber auch die Kätzchen der Zitterpappel
oder Aspe, des Haselstranchs, der Erle und
der Birke. Die kätzchentragendenZweige fal¬
len unter die Bestimmungen über Schmuck-
reisig (88 10 und 11 der Naturschutz-Ver-
ordnung ). Dem Einzelnen ist es zwar nicht
verboten, sich einen bescheidenen Handstrauß
(kein Bündel !) von Schmuckreisig mit-
zunehmen, aber er muß sich klar darüber
sein, daß die Kätzchenblütler als erste Bie -
nen Nahrung  besonders wertvoll, als
erster Schmuck der Natur besonders Herz-
erquickend sind, und daß jede Entnahme von
Zweigen an Hecken und im Wald sozusagen
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ein kleiner , nur stillschweigend geduldeter
Diebstahl  ist . Wer aber unbedingt einen
Handstrauß von Schmuckreistg haben muß.
der schneide die Zweige ordentlich mit Schere
oder Messer ab. damit nicht jene Jammerge-
stalten von Sälen oder Aspen entstehen , die
rings um die Städte so bewegliche Klage
über die Ungezogenheit der Menschen führen.

Die Polizeiorgane in Feld und Wald wer-
den gebeten , die Einhaltung des Reichsnatur-
schutzgesetzesstreng zu überwachen und Zu-
Widerhandlungen dem Landrat oder der Orts-
Polizei (Bürgermeister ) anzuzeigen . Dazu ist
übrigens jedermann berechtigt . Die einfachste
Art der Bestrafung ist die gebührenpflichtige
Verwarnung.

Das es nicht altes gi- ti
Rabe spielt mit Am Schottentor  in
einem Brillantring Wien  beobachteten Vor-

übergehende einen Raben,
der inmitten einer Gruppe von Tauben eifrig
auf einen glitzernden Gegenstand , der auf der
Erde lag , einhackte. Schließlich flog der Rabe
davon , nahm aber das glitzernde Ding mit sich.
Rach einer kurzen Flugstrecke ließ der Rabe den
Gegenstand fallen . Die herbeieilenden Fußgän¬
ger fanden einen kostbaren goldenen Ring mit
dunklem Saphir , der in der Mitte und an bei-
den Seiten mit je einem pfefferkorngroßen
Brillanten versehen war . Offenbar hat der
Rabe diesen Ring aus einer Wohnung mit ge¬
öffnetem Fenster gestohlen.

Das „Hochzeits-Schiff " Die italienische Regie¬
rung hat bekanntlich

zum Schutz der italienischen Rasse strenge Maß¬
nahmen ergriffen , um eine Rassemischung zwi¬
schen Italienern und Abessiniern in Aethwpien
;u verhindern . Zehntausende von italienischen
Arbeitern und Hunderttausende von Soldaten
haben in Abessinien gekämpft und nicht wenige
sind nach Beendigung des Feldzuges dort geblie-
ben, um sich eine neue Zukunft aufzubauen.
Das italienische Kolonialministerium ist nun¬
mehr bemüht , in größerem Umfang die Ueber-
siedlung italienischer Mädchen nach Abessinien
zu fördern . Dieser Tage ist das erste „Hochzeits-
Schiff" , der Dampfer „Colombo ", nach Abessi¬
nien in See gegangen . Mit dem Dampfer
„Colombo " sind 1400 italienische Mädchen ab¬
gereist, die bereit sind, sich in Aethiopien zu
verheiraten . Bei der Abfahrt des Hochzeits-
Dampfers " fanden begeisterte Kundgebungen
statt.

Panne Erst in unvorhergesehenen Lagen
in der Arie zeigt sich die wahre Beherrschung

und Geistesgegenwart des Men¬
schen. Man erzählt sich so manches Anekdötchen
von berühmten Schauspielern , die sich von
ihren Requisiten und Kollegen im Stich ge¬
lassen sahen und dann doch, einer blitzschnellen
Eingebung folgend, die Situation retteten.
Vielleicht taten sie auch, als ob nichts geschehen
sei, und das ist mitunter das beste. Eine junge
Opernsängerin hat dieser Tage durch ihre Un¬
bekümmertheit in der berühmten Metropolitan
Opera in Neuyork  ihren großen Abend ge¬
habt . Die 23jährige Künstlerin sang im
Kostüm — Plötzlich rutschte ihre Krinoline und
legte sich sanft zu ihren Füßen . Es war mitten
in einer großen Arie . Das Publikum harrte
gespannt darauf , die Sängerin aus der Rolle
fallen zu sehen, hier und da ertönte bereits
prustendes Gelächter . Aber das junge Mädchen
da oben auf der Bühne sang weiter , als ob sie
stets in so reizender , wenn auch etwas unzu¬
länglicher Unterkleidung auf den Brettern
stünde. Der Beifall der Neuyorker war ihr
sicher. In das befreiende Gelächter nach Schluß
der Arie prasselte der Beifall und die Bühnen¬

diener brachten ganze Wagenladungen voll
Blumen an . Jedenfalls ist die 23jährige Sän¬
gerin rasch volkstümlich geworden und wird,
da sie auch sonst ganz tüchtig zu sein scheint,
Wohl ihren Weg machen.

Der Minnesänger Minnesänger von der
in Ketten alten romantischen Art

gibt es durchaus auch
heute noch. Daß sie beim Zusammenprall
mit unserer sachlichen Zeit dann ein ganz
unromantisches Ende finden , stört sie nicht.
Schließlich sind ja auch die Minnesänger
des Mittelalters nicht immer auf Rosen der
Liebe gebettet gestorben . Harold Hulen aus
dem Staate Neuyork — es handelt sich
hier also sogar um einen Amerikaner —
liebte ein Mädchen . Sie erhörte ihn nicht,
das war schlimm. Er aber ließ nicht ab , sie
mit seinem Liebesflehen zu bestürmen , er
drang in ihr Wohnzimmer ein , kettete sich
mit einer schweren Eisenkette — der Wahn¬
witzige! — an den Heizkörper und sang
Liebeslieder . Das kann kein Mensch von
morgens bis abends aushalten . Das Mäd¬
chen ließ also ihren Ritter allein und flüch-
tete aus der Wohnung nach Neuyork . Der
Romeo am Ofen sang weiter . Die Nach¬
barn strömten herbei , um das romantische
Wunder zu bestaunen . Der Minnesänger
wurde Stadtgespräch , die Tür des Wohn¬
zimmers stand den ganzen Tag nicht still,
fremde Leute kamen , standen stumm vor der
Gewalt dieser Liebe und verließen erschüttert
den Raum . Harold Hulen sang und sang.
Weil aber die Tür dauernd aufging und
immer ein frischer Zug durch das Zimmer
wehte , weil andererseits der Heizkörper
große Hitze ausströmte , machte der Körper
des Romeo nicht mehr mit . Aus einem Bron¬
chialkatarrh wurde unversehends eine Lun¬
genentzündung , der Harold Hulen erlag . Er
wurde von seinem Heizkörper losgelöst und
die Eigentümerin der Wohnung kann jetzt
getrost wieder heimkehren.
Das Herz boykottiert Es fing in Frankreich
den „Sitzstreik " und Amerika an . Die

Fabrikarbeiter blieben
stur auf ihren Arbeitsplätzen sitzen, auf daß
niemand , der gutwilliger zur Arbeit war , an
die Maschinen herankam . Dieser „Sitzstreik"
macht nun überall da Mode , wo Männer
und Frauen zu phantasielos sind, sich etwas
Neues auszudenken . Nur scheint die Streik¬
leitung ihren Arbeitskollegen nicht immer
genügend den Ernst der Lage und die große
Bedeutung ihres Opfers klar gemacht zu

kine eyeliche HuselnanverleNung.
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vamtteine.weistnochlLlreuüemachenruwollen;'

haben . Sonst hätten die jungen Ladenmäd¬
chen aus Detroit  sicherlich ihre „Pflicht"
getreuer erfüllt . Es Hanen nämlich auch die
Verkäuferinnen aus den Kaufhäusern be-
schloffen, einen Sitzstreik zu veranstalten . In
der Mittagszeit , als es von Käufern nur so
wimmelte in ' diesen Geschäften , legten die
Mädchen Plötzlich ihre Arbeit nieder . Sie
ließen die erstaunten Kunden stehen , wo sie
gerade standen , zogen sich hinter ihre Ver¬
kaufstische zurück, packten ihre Butterbrote
aus und begannen geruhsam zu frühstücken.
Die Herren und Damen machten große
Augen , bald fielen erregte Worte , man wollte
sich beschweren — aber da war niemand , bei
dem man sich beschweren konnte , alle streik¬
ten und machten dazu vergnügte Gesichter.
So saßen die Mädchen hinter ihren Tischen,
belustigten sich köstllch über den ungewöhn¬
lichen Zustand und erzählten sich eins . Ernst
wurde die Lage erst , als es Abend wurde.
Da erhoben sich plötzlich einige junge Da-
men und erklärten , jetzt könnten sie nicht
länger streiken — ihr Freund erwarte sie,
und was würde der wohl von ihnen denken,
wenn sie nicht kämen ? Es soll ziemlich er¬
regte Szenen gegeben haben , aber die Aus-
reißerinnen setzten ihr verliebtes Köpfchen
durch und gingen . So siegte in diesem Falle
wieder einmal das Herz über den Wahnsinn
einer fixen Idee.

Lurrgesedledter

Die DerseecAlttiK
Von Rudolf Witzany.

Sie stießen ihn ins Gewölbe , darein durch
das armselige Gitterfenster ein schmaler
Lichtstreifen rann . Dann riegelten sie die
Eisentür hinter ihm zu. Der junge Gott-
hold Hartemann tappte ein Paar Schritte
bis zur Fensterwand und barg das Gesicht
in den Händen.

Es war alles ein wenig zu schnell gegan¬
gen. Er hatte noch gar keine Zeit gefunden,
die letzten Stunden zu überdenken . Bis zu
dem Augenblick, da er durch das kleine Tor
der belagerten Stadt heimlich hinaus¬
geschlichen war , begleitet von den Gebeten
des Rates , wußte er alles noch genau . Er
sollte Hilfe holen . Die Stadt konnte sich nim¬
mer lang halten.

Der Gefangene lächelte schwach, als er
daran dachte, wie er drei oder vier nieder¬
gestreckt hatte , ehe ihn die anderen zwangen.
Und dann hatten sie ihn vor ihren Führer
geführt . Ein finsterer Mann mit einem
düsteren Glühen im Auge . Er hatte von
ihm erfahren wollen , wo das kleine Tor sei,
durch das man so leicht in die Stadt gelan-

en konnte . Aber er , nein , so feig war Gott¬
old Hartemann nicht.

Der Junge fuhr auf . Er erhob sich und
begann ein rastloses Schreiten in dem nie¬
deren Gewölbe . So also sah das Sterben
aus . Er schritt hin und her . Die Zeit
schritt vorbei . Es mochten Stunden vergan¬
gen sein. Dann raffelte es draußen . Er
schrak zusammen ; und als sie ihm das Essen
hinstellten , lächelte er schon wieder . Also
wenn sie ihm noch zu essen geben , konnte es
so schlimm nicht stehen . Er hatte Hoffnung.

Am andern Tag , als er glaubte , sie bräch¬
ten ihm wieder das Essen, trat ein Haupt-
mann zu ihm ins Gewölb . Der trug eine
Rolle unterm Arm , die er beim zuckenden
Schein der beiden Fackeln , die aus den Hän¬
den der beiden Begleiter wuchsen , langsam
glattstrich . Er las . Mit einer harten Stimme.
Gotthold Hartemann war zum Sterben ver¬
urteilt.
.. Auf einmal sagte der Hauptmann : „Oder

>vocMMi

du zeigst uns den Weg. Brauchst nicht mit-
gehen. Nur angeben mußt es. Dann magst
du laufen ."

Der Junge stand mit weißem Gesicht. So
also war es, wenn man sterben sollte ? Mor-
gen würden sie ihn hinausführen . Und
dann war alles aus . Und die Martha würde
wohl vergeblich warten . Aber da sah er im
Flackerlicht der Fackeln das hagere Gesicht
des Hauptmanns , über das die Lichter tanz¬
ten und da glaubte er den Hohn in dev
Augen zu lesen. Mit einer engen Stimme
sagte er durch die Zähne : „So kriegt ihr mich
nicht . Zum Verräter muß man geboren
sein."

Der Hauptmann neigte leicht den Koos.
„Wie du willst ", sagte er ganz gleichgültig,
„Du rettest die Stadt nimmer . So dauert
es halt ein paar Stunden oder Tag ' länger.'
Hinter den dreien fiel die Tür ins Schloß.
Mit ausgerissenen Augen starrte der Junge
auf die dunkle Eisentür . Dann sprang er
vor und schlug wie im Wahn mit beiden
Fäusten gegen das kalte Metall.

„Ich will ja " , schrie er mit überschlagen-
der Stimme . „Ich will es sagen . Ich will
es sagen ! Ich mag nit sterben !"

Da taumelte er zurück. Die Tür wurde
aufgestoßen . Der Hauptmann mit den bei-
den stand wieder auf der Schwelle.

„Nun , hast du dir alles überlegt ?" fragte
er mit seiner harten Stimme . Da wich der
Junge , der den andern wohl um ein Haupt
überragte , ein Paar Schritte zurück und sah
aus weit geöffneten Augen , in denen dar
Entsetzen stand , auf die drei.

„Was wollt ihr ", fragte er mühsam ; sein
Atem slog. >

„Mir war , als hättest du uns gerufen . Da
dachte ich, du bist vernünftig geworden",
sagte der Hauptmann . „Nun , wie du willst.
Aber jetzt wirst du uns vergeblich rusen."

Hernach war es ganz finster . Die Fackeln
hatten doch ein wenig Licht gegeben . Jetzt
war die Dunkelheit doppelt schwer.

Er stützte wieder die Stirn in die Hände
und saß gebeugt und konnte es nicht fassen.
Als er den Gedanken in aller Grelle er¬
kannte , sprang er auf und wollte wieder zur
Tür . Aber dann blieb er stehen . Sein Kinn
sank in die Brust . Aber nach einer Weile
warf er den Kopf zurück. Nein , es ging nicht.
Es ging nicht ! Zum Verräter muß man ge¬
boren sein . Und da war ihm auf einmal
froh und leicht.

Als sie ihn am nächsten Morgen hinaus¬
führten , hatte er ein Lächeln im Gesicht, das
sich die andern nicht zu deuten wußten.

Toni Lassßer  ^
Urheberrechtsschutz durch Berlagsanstalt Manz, München

6. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
In tiefen Zügen atmet Toni die frische Luft ein, auf

seinem Gang zur Wiese. Dann wetzt er die Sense . Ein
Heller, kriegerischer Klang im jungen Morgen und schwer
rauscht der Stahl durch das hohe Gras.

Die Sonne kommt. Alle Bergspitzen enthüllen sich und
schimmern wie getriebenes Metall . Im weiten Umkreis
sieht man jetzt die Mäher auf den Hangwiesen. Auf den
eben gelegenen Wiesen rattern die Mähmaschinen. Ueberall
mähen sie zu dritt oder zu viert . Nur Toni ist allein . Das
verdirbt ihm aber die Laune nicht. Er hat sich noch nie
gewünscht, daß mehr Grund beim Zaggleranwesen sein
soll. Nein , so wie es jetzt ist, mit den neun Tagwerk , reicht
es gerade. Das kann man später auch noch leicht bewirt¬
schaften, neben dem Jägerberuf.

Um die neunte Morgenstunde kommen zwei Reiter aus
dem Schloßhof. Graf Bruggstein und seine Tochter Juta.
Hell blitzt das Sattelzeug im Glanz der Morgensonne;
langsam traben die beiden die Straße hinunter , Juta
ihrem Vater ein gut Stück voran . Auf einmal ruft Juta
ihrem Vater etwas zurück, worauf sie die Pferde wenden
und den Hang heraufreiten zum Toni.

Toni stützt das Kinn auf den Sensenstiel und blickt den
beiden erwartungsvoll entgegen. Juta ist zuerst bei ihm.
Es fällt Toni sofort auf , daß sie etwas blaß ist. Sie springt
vom Pferd und reicht ihm die Hand.

„Guten Morgen , Toni ! Ich habe mit meinem Vater
schon geredet wegen deinem Wunsch "

„So , und ? Was sagt er?"
„Das wirst du gleich von ihm selber hören ."

Juta blickt ihm dabei in seine leuchtenden Augen. Aber
nur einen kurzen Moment , dann senkt sie den Blick auf
die Spitzen ihrer Reitstiefel, wendet sich dann plötzlich dem
Pferd zu und drückt ihr Gesicht in die Mähne.

Mittlerweile ist der Graf herangekommen. Er trägt
heute die Uniform eines Majors , nur ohne Mütze, so daß
sein weißes Haar frei im Wind flattert.

„Reiten kann das Mädel wie ein junger Dragoner ",
sagt er, während er vor Toni sein Pferd pariert.

„Also, Toni ", beginnt er — „meine Tochter hat mir
erzählt , daß du gern Jäger werden möchtest —"

„Ja , Herr Graf , das heißt —"
„'s Maul halten , wenn ich sprech' l Du willst also Jäger

werden . Die Sache ist schon geregelt. Ich werde jetzt gleich
beim Vorbeireiten mit dem Förster Hellweger reden. Der
kann dich in die Schule nehmen. Ich hoffe, daß du deiner
Fürsprecherin keine Schande machst. Behüt ' dich Gott,
Toni ! Komm, Mädll"

Mit scharfem Ruck wendet der Graf das Pferd und trabt
den Hang hinunter.

„Juta . . ." stammelt Toni fassungslos . „Wann soll ich
denn da schon anfangen ?"

„Wenn du willst, heute schon, oder morgen ."
„Nein , erst muß das Heu noch heim, dann meid' ich

mich gleich beim Förster ."
Noch ehe Toni dazukommt, ihr den Steigbügel zu halten,

sitzt Juta schon im Sattel und gibt dem Pferd die Sporen.
Toni schickt ihr einen klingenden Juchzer nach, dann

nimmt er die Sense wieder. Gegen Mittag ist die Wiese
abgemäht und frohgemut wandert Toni heim. Im Ueber-
schwang seiner Freude nimmt er die Mutter um die Mitte
und wirbelt sie im Kreis herum.

„Mutter , jetzt geht ein anderes Leben an . Jetzt werd'
ich Jäger . Herrgott , wie ich mich freueI"

Während des Essens schmieden die beiden Zukunfts¬
pläne . Selbst an die zukünftige Frau Försterin denkt die
Mutter schon. Die Stiegler Margarethe wäre gerade die

Richtige, meint sie, weil die das 'Nähen lernt und das sei
immer ein Vorteil in einer Familie , besonders wenn ein¬
mal Kinder da sind.

Nun , vorderhand ist der Toni noch nicht soweit und
bis er einmal Förster wird , hat es noch lange Zeit . Dann
aber wird er nicht die Stiegler Margarethe nehmen, son¬
dern die Brand ! Monika . Das verschweigt er aber der
Mutter noch.

Um die Mittagszeit rüstet sich Graf Bruggstein zu einem
Jagdgang.

„Willst du mich heute schon wieder allein lassen?" fragt
Juta enttäuscht.

„Es muß sein. Ich will einmal alle Jagdbezirke aufsuchen
und den Jägern ins Gewissen reden. Die Wilderer werde!
immer frecher und schießen mir das Wild vor der Naß
weg. Da zahlt man jährlich über zwanzigtausend Marl
Pacht und hat nichts davon . Das wird mir allmählich zu
bunt . Du kannst ja mitkommen, wenn du Lust hast."

Damit verschwindet der Graf in sein Zimmer . Als er
dann eine Weile später bei Tisch erscheint, fragt er:

„Also, Juta ? Kommst du mit ? Keine Lust? Dann mußt
du halt zuseh'n, wie du dir die Zeit vertreibst bis zum
Abend. Ich denke, daß ich vor dem Dunkelwerden zurück¬
komme."

Es klopft und der Diener bringt ein Telegramm.
Als Graf Bruggstein es gelesen hat, sagt er mit grim¬

migem Lachen:
„Hast gleich Unterhaltung heute. Dein Herr Bruder

kündet seinen Besuch an ."
„Herbert kommt?"
„Ja , telegrafiert hat er wenigstens. Diesmal muß er

schön in der Suppe sitzen, weil er sich höchstselbst heraus¬
bemüht. Aber diesmal hat er sich verrechnet. Keinen Pfen¬
nig geb' ich raus ."

„Du darfst Herbert nicht unrecht tun , Papa . Er zeigt doch
in letzter Zeit wirklich allen Willen , sich zu bessern."

(Fortsetzung folgt)
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